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Kurzfassung 

Im Jahr 2019 wurde vom Naturschutzbund Salzgitter, Regionalgeschäftsstelle Südostnieder-

sachsen, eine Kartierung zur Ermittlung der Schmetterlingsfauna des Naturschutzgebietes 

αIŜŜǊǘŜǊ {ŜŜ ǳƴŘ ²ŀƭŘƎŜōƛŜǘ IŜŜǊǘŜǊ {ǘǊŀǳŎƘƘƻƭȊά ό.w лсмύ ƛƴ !ǳŦǘǊŀƎ ƎŜƎŜōŜƴ, die vom 

Verfasser der vorliegenden Arbeit durchgeführt wurde. 

Bei dem Erfassungsergebnis handelt es sich um das Gesamtergebnis einer fast zweijährigen 

Datenerhebung, die aufgrund einer Unterbrechung von drei Monaten (Mitte August bis Mitte 

November 2019) in Absprache mit dem Auftraggeber bis Ende 2020 fortgeführt wurde.  

Hierin werden Angaben gemacht über die Lage und Beschaffenheit des Untersu-

chungsgebietes (UG), über die Entstehung des Heerter Sees, über die geologischen und klima-

tischen Verhältnisse seines Umlandes sowie über die wichtigsten und zugleich charakte-

ristischen Vegetationseinheiten.  

Ferner werden an das UG angrenzende Bereiche näher betrachtet, um auf seinen isolierten 

Standort hinzuweisen.  

Es werden ausführliche Angaben gemacht über die einzelnen Nachweismethoden und  

-praktiken. 

Alle erfassten Arten werden in Tabellen aufgeführt und nach Kriterien wie Biotopspezifität 

und Biologie beschrieben und bewertet. Hieraus wird ersichtlich, welche Ansprüche sowohl 

die Imagines als auch die Entwicklungsstadien innerhalb ihrer Habitate haben. Darüber hinaus 

wird zu jeder Art die derzeit aktuelle Gefährdungssituation innerhalb Niedersachsens sowie 

Gesamtdeutschlands dargestellt. Besonders oder streng geschützte Arten sind in den Tabellen 

mit einem §-Zeichen entsprechend gekennzeichnet.  

Sofern nicht anders angegeben, kann jeder einzelne Schmetterlingsnachweis anhand einer 

Karte mit einem eingegebenen 200 X 200 m-Raster lokalisiert werden. 

Schließlich werden besonders wertgebende Arten anhand von Bildmaterial dargestellt und 

mit wichtigen Hinweisen zu deren Arterhaltung versehen, die aus Sicht des Verfassers als 

unerlässlich zu betrachten sind. Hierbei werden kritische Punkte angesprochen, welche 

insbesondere die bisherigen Pflegemaßnahmen in bestimmten Biotoptypen betreffen. 

Abschließend werden einige Artendefizite angesprochen, die, wie in vielen anderen Gebieten 

Ost- und Südostniedersachsens, offenbar auch hier vorhanden sind. Hierzu eignen sich insbe-

sondere die aus dieser Region überwiegend gut erforschten Tagfalter, zu denen aus der 

Vergangenheit umfangreiches Datenmaterial vorliegt und damit verglichen werden kann 

(HARTWIEG 1930 und 1958; SCHMIDT 1982, 1989 und 1990; MAX 1977; MEINEKE 1984; WIMMER 

2007).  
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1 Einleitung 

Im Bundesland Niedersachsen kommen 1065, mit Arealerweiterern der letzten Jahre zirka 

1070 Großschmetterlinge (Macrolepidoptera) vor (LOBENSTEIN 2004). In Deutschland sind es 

1452 Arten (GAEDIKE et al. 2017). Darunter befinden sich allein in Niedersachsen mindestens 

33 nicht bodenständige beziehungsweise gebietsfremde Wanderfalter, von denen nicht 

wenige zunehmend den mitteleuropäischen Winter überstehen.  

Hinzu kommen in Niedersachsen noch einmal zirka 800 bis 1000 Kleinschmetterlinge 

(Microlepidoptera), worüber es zurzeit noch keine verlässlichen Zahlen gibt. Kleinschmet-

terlinge wurden aufgrund ihrer schweren Bestimmbarkeit bisher wenig registriert und, was 

ihre faunistischen und ökologischen Ansprüche betrifft, nur von Spezialisten bearbeitet. 

Hierdurch ist der allgemeine Kenntnisstand immer noch auf einer niedrigen beziehungsweise 

unbefriedigenden Ebene angesiedelt. In Deutschland sind es etwa 2230 Kleinschmetterlinge. 

Durch die seit Jahrzehnten anhaltende Fragmentierung von natürlichen oder naturnahen 

Entwicklungsgebieten für Schmetterlinge sind insbesondere die Individuenzahlen vieler Tag-, 

aber auch Nachtfalter, vielerorts dramatisch zurückgegangen. Aus diesem Grunde sollten, wie 

bei dieser Untersuchung, faunistische Daten auch und vor allem durch die weitaus 

artenreichere Gruppe der Nachtfalter erhoben werden, die etwa 92% aller Schmetterlinge 

ausmachen.  

Die beiden zusammenhängenden Flächen des seit 1984 als Naturschutzgebiet ausgewiesenen 

αIŜŜǊǘŜǊ {ŜŜǎά ǳƴŘ ŘŜǎ ǎǸŘƭƛŎƘ ŘŀǊŀƴ ŀƴǎŎƘƭƛŜǖŜƴŘŜƴ αIŜŜǊǘŜǊ {ǘǊŀǳŎƘƘƻƭȊŜǎά ƎŜƘǀǊŜƴ Ȋǳ ŘŜƴ 

bedeutendsten Rückzugsgebieten für gefährdete Tier- und Pflanzenarten der Region 

Salzgitter. Beide vom Biotop her grundverschiedenen Flächen besitzen eine Gesamtgröße von 

323 Hektar, wobei der See ς je nach Wasserstand ς etwa 120 bis 160 Hektar einnimmt. Mit 

über 300 Vogelarten (Rastvogelarten inbegriffen) konnte der Wert des Gebietes bereits 

frühzeitig unter Beweis gestellt werden (CHALUPNIK & WASSMANN 1980), wodurch diese Fläche 

später auch zum EU-Vogelschutzgebiet (V51) erklärt wurde. Neben dem avifaunistischen 

Kenntnisstand konnten im Laufe der Jahre weitere bedeutende Ergebnisse gefährdeter Tier- 

und Pflanzenarten ermittelt werden, so unter anderem das für Niedersachsen beachtliche 

Vorkommen der Wechselkröte sowie mehrerer Orchideenarten (Dr. WASSMANN mündl.).   

Über Insekten, insbesondere Schmetterlinge, gab es bisher nur wenige Daten. Aus diesem 

Grunde wurde der Verfasser dieser Arbeit beauftragt, im Jahr 2019 eine Untersuchung der 

Schmetterlingsfauna des Gebietes durchzuführen, wobei sowohl Tag- als auch Nachtfalter 

ermittelt werden sollten. Auftraggeber ist der Naturschutzbund Salzgitter, Regionalge-

schäftsstelle Südostniedersachsen, der diese Untersuchung mitfinanziert hat. 

Unterstützt wurde das Projekt von der zuständigen Unteren Naturschutzbehörde der Stadt 

Salzgitter sowie von dem Niedersächsischen Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und 

Naturschutz, Betriebsstelle Braunschweig (NLWKN). Den größten Teil des finanziellen 

Aufwands übernahm die Niedersächsische BINGO-Umweltstiftung.  

Durch eine unvorhersehbare Unterbrechung während der Kartierung im Jahr 2019 konnten 

von Mitte August bis Mitte November zahlreiche Spätsommer- und Herbstarten nicht erfasst 
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werden. Daher wurde, um einen Teil dieser Arten nachträglich zu erfassen, die Kartierung in 

Abstimmung mit dem Auftraggeber im Jahr 2020 fortgeführt. 

2 Das Untersuchungsgebiet  

2.1 Lage und Naturraum 

Das Untersuchungsgebiet (UG) liegt zwischen den Salzgitteraner Stadtteilen Gebhardshagen 

im Westen, Heerte im Norden und ς etwas weiter entfernt ς Barum im Nordosten und 

Lobmachtersen im Südosten. 

Die geographische Lage des UG kann der TK 50 Nr. L 3928 Salzgitter beziehungsweise der TK 

25 Nr. 3828 Lebenstedt-Ost (LANDESAMT FÜR GEOINFORMATION UND LANDESVERMESSUNG, LGLN 2007; 

2017) entnommen werden. Es erstreckt sich über sechs Minutenfelder (08, 09, 10, 13, 14 und 

15), die alle in Quadrant 3 der TK 25 liegen. Diese haben folgende Koordinaten: 

aƛƴǳǘŜƴŦŜƭŘ луΥ рнϲлтΨbΣ млϲннΨ9                                             aƛƴǳǘŜƴŦŜƭŘ моΥ рнϲлсΨbΣ млϲннΨ9 

aƛƴǳǘŜƴŦŜƭŘ лфΥ рнϲлтΨbΣ млϲноΨ9                                             aƛƴǳǘŜƴŦŜƭŘ мпΥ рнϲлсΨbΣ млϲноΨ9 

aƛƴǳǘŜƴŦŜƭŘ млΥ рнϲлтΨbΣ млϲнпΨ9                                             aƛƴǳǘŜƴŦŜƭŘ мрΥ рнϲлсΨbΣ млϲнпΨ9 

 

Abbildung 1: 5ŀǎ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎǎƎŜōƛŜǘ αbŀǘǳǊǎŎƘǳǘȊƎŜōƛŜǘ IŜŜǊǘŜǊ {ŜŜ ǳƴŘ ²ŀƭŘƎŜōƛŜǘ IŜŜǊǘŜǊ {ǘǊŀǳŎƘƘƻƭȊά 
zwischen den Ortschaften Salzgitter-Heerte im Norden und Salzgitter-Gebhardshagen im Südwesten. Maßstab 
etwa 1 : 8 000. Google Maps 2020, freigegeben durch die Stadt Salzgitter, H. Moritz MOCEK. 

bŀǘǳǊǊŅǳƳƭƛŎƘ ƎŜǎŜƘŜƴ ƎŜƘǀǊǘ ŘŜǊ {ǘŀƴŘƻǊǘ ŘƛŜǎŜǊ CƭŅŎƘŜ Ȋǳ ŘŜƴ α.ǀǊŘŜƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘŜƴάΣ Řƛe 

aufgrund ihrer fruchtbaren Böden jahrdundertelang kleinbäuerlich und mindestens seit Ende 

des Zweiten Weltkrieges landwirtschaftlich intensiv genutzt werden.  
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Bei genauerer Betrachtung liegt das UG am Westrand der naturräumlichen Untereinheit 

αhǎǘōǊŀǳƴǎŎƘǿŜƛƎŜǎ IǸƎŜƭƭŀƴŘάΣ ǿŅƘǊŜƴŘ ǿŜǎǘƭƛŎƘ ŘŀǾƻƴ ŘƛŜ α.ǊŀǳƴǎŎƘǿŜƛƎ-Hildesheimer 

LössōǀǊŘŜά ǳƴŘ ǎǸŘǿŜǎǘƭƛŎƘ Řŀǎ ŘŜƳ IŀǊȊ ǾƻǊƎŜƭŀƎŜǊǘŜ α²ŜǎŜǊ-[ŜƛƴŜōŜǊƎƭŀƴŘά ŀƴƎǊŜƴȊŜƴ 

(VON DRACHENFELS 2010). 

Auch die Einteilung der Forstlichen Wuchsgebiete beziehungsweise Wuchsbezirke im 

Großraum Braunschweig richtet sich danach. Sie basiert in erster Linie auf klimatischen und 

edaphischen Gegebenheiten (BEZIRKSREGIERUNG BRAUNSCHWEIG 2003).   

2.2 Geologie und Böden 

Wie bereits angedeutet wurde, ist das UG von fruchtbaren, weichselzeitlichen Lössböden 

umgeben, die seit langer Zeit landwirtschaftlich intensiv genutzt werden. Natürlich 

gewachsene, unveränderte Böden befinden sich innerhalb des Gebietes praktisch nur noch im 

Bereich historischer Waldstandorte, wozu die Fläche des αIŜŜǊǘŜǊ {ǘǊŀǳŎƘƘƻƭȊesά ƎŜƘǀǊǘ 

(CHALUPNIK & WASSMANN 1980).  

Die am Nordrand des UG verlaufende ehemals ausgedehnte Niederung der Fuhse (Abb. 44) 

mit ihren fluviatilen Ablagerungen und Auensedimenten ist fast komplett verändert worden. 

Einstige Sumpf- und Bruchwaldgebiete wurden jedoch lange vor dem Bau des Heerter Sees 

nahezu vollständig beseitigt. 

Auch das Material der Dämme stammt nicht aus dem direkten Umland, sondern besteht 

ŀǳǎǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ ŀǳǎ ŘŜƳ !ōǊŀǳƳ ŘŜǎ {ŎƘŀŎƘǘŜǎ αIŀǾŜǊƭŀƘǿƛŜǎŜάΣ ŘŜǊ ǎƛŎƘ ŀǳŦ ŘŜƳ knapp drei 

Kilometer ŜƴǘŦŜǊƴǘŜƴ α{ŀƭȊƎƛǘǘŜǊ-HǀƘŜƴȊǳƎά westlich von Gebhardshagen befindet (Dr. 

WASSMANN mündl.). Dieser dem Innerstebergland angehörende Höhenzug besteht weitest-

gehend aus erdmittelalterlichen, mesozoischen, teils marinen Gesteinsformationen, die von 

tertiären und quartären Schichten überlagert wurden (DUPHORN et al., NLB 1974).  

2.3 Klima 

Im landesweiten Vergleich stellt der Großraum Braunschweig, und damit auch das Stadtgebiet 

Salzgitter, mit seiner östlichen Lage einen Übergangsbereich von atlantischen zu kontinenta-

leren Klimaverhältnissen dar, auch wenn der atlantische Einfluss deutlich überwiegt. 

Kennzeichnend für diese kontinentale Tönung sind die nach Osten hin abnehmenden Nieder-

schläge, größere Sommerwärme und eine höhere Jahresschwankung der Temperatur 

(BEZIRKSREGIERUNG BRAUNSCHWEIG 2003). So liegt die mittlere Jahressumme der Niederschläge 

bei einer Seehöhe von 75 bis 300 m ü. NN (das UG liegt bei etwa 110 m ü. NN) bei 550-750 

mm und die mittlere Jahresschwankung der Lufttemperatur bei 17,0 bis 17,5° C (DEUTSCHER 

WETTERDIENST 1964). Durch den vielzitierten Klimawandel haben sich diese Werte bis heute 

sicherlich etwas verändert. 

2.4 Charakterisierung der Untersuchungsflächen 

Entstanden ist der See in den 1950er-Jahren auf dem Gebiet des Strauchholzes, von dem, wie 

bereits erwähnt, im Süden Restbestände erhalten geblieben sind. In diesem Wald sind auch 

heute noch deutliche Spuren der ehemaligen Forstwirtschaft zu erkennen, wenngleich 

Teilbereiche noch wertvolle Strukturen eines naturnahen Eichen-Hainbuchenwaldes des 

Carpinion betuli-Verbandes aufzuweisen haben. Diese können nach dem Kartierschlüssel für 

Biotoptypen in Niedersachsen (DRACHENFELS 2016) als α9ƛŎƘŜƴ-Hainbuchenmischwald nähr-
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ǎǘƻŦŦǊŜƛŎƘŜǊ {ǘŀƴŘƻǊǘŜά (WC) klassifiziert werden, worin unterschiedliche und standortbe-

dingte Gesellschaften dieses Waldtyps hervortreten.  

5Ŝǎ ²ŜƛǘŜǊŜƴ ǎƛƴŘ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜ .ǳŎƘŜƴǿŀƭŘǎǘǊǳƪǘǳǊŜƴ Ȋǳ ŜǊƪŜƴƴŜƴΣ ŘƛŜ ŘŜƳ αMesophilen 

Buchenwald des Berg- und Hügellandesά (WM) nahestehen.  

5ǳǊŎƘŦƭƻǎǎŜƴ ǿƛǊŘ Řŀǎ {ǘǊŀǳŎƘƘƻƭȊ ƛƳ {ǸŘƻǎǘŜƴ Ǿƻƴ ŘŜǊ αIƻƭȊǊƛŜŘŜάΣ ŘƛŜ ƛƳ bƻǊŘƻǎǘŜƴ ŘŜǎ ¦D 

in die Fuhse mündet, und im {ǸŘǿŜǎǘŜƴ ǾƻƳ α{ŎƘƭŀƳƳǿŀǎǎŜǊƎǊŀōŜƴάΣ dessen Wasser aus 

dem im αSalzgitter-Höhenzugά ƭƛŜƎŜƴŘŜƴ αwŜƛƘŜǊǎŜŜά (weiterer ehemaliger Klärteich zur 

Sedimentation während der Eisenerzaufbereitung) stammt. 

Auch die Außendammbereiche des Heerter Sees sind von Gehölzen bestockt, die im Rahmen 

von Rekultivierungsmaßnahmen angelegt wurden und sich sukzessive weiterentwickelt 

haben. Diese Sekundär- oder Pionierbestände setzen sich zumeist aus Weichholz- und 

unterschiedlichen Gebüschstrukturen zusammen, worin Hänge-Birke (Betula pendula), ver-

schiedene Strauch- und Baumweiden (Salix sp.), Schwarz-Erle (Alnus glutinosa), Weißdorn 

(Crataegus sp.), Schlehe (Prunus spinosa) und Hartriegel (Cornus sp.) dominieren. Sie lassen 

sich aufgrund der genannten Bepflanzungsmaßnahmen nur schwer bestimmten Vege-

tationseinheiten zuordnen und können somit zusammengefasst als α{ƻƴǎǘƛƎŜ CŜƭŘƘŜŎƪŜά (HF) 

klassifiziert werden, worin sich die unterschiedlichsten, weniger standortspezifischen Zusam-

mensetzungen von Baum- und Straucharten befinden.  

Dennoch sind insbesondere die heimischen Strauchhölzer darunter für zahlreiche Schmetter-

lingsarten von hoher ökologischer Bedeutung. Diese vielfach von Waldrebe (Clematis vitalba) 

überwucherten Bestände verleihen vielen Standorten einen urwüchsigen Charakter. 

Zur Bodenbefestigung wurden zwischen See und Seedamm große Flächen mit Sanddorn-

sträuchern bepflanzt, die für Schmetterlinge weniger von Bedeutung sind.  

Bemerkenswert ist der fast überall vorhandene hohe Totholzanteil sowohl am Boden als auch 

an Stämmen von Bäumen und Sträuchern, der einigen Schmetterlingen als wichtiges 

Entwicklungspotenzial sowie als Unterschlupf während der Sommer- oder Winter-Diapause 

(Ruhephasen bei adulten Insekten oder deren Entwicklungsstadien) dient. Darauf wachsen 

unter anderem zahlreiche Baumpilze, Moose, Flechten und Grünalgen, die als Raupennahrung 

für verschiedene, hochspezialisierte Arten eine wichtige Rolle spielen. 

Da der See einmal zur Aufnahme von Grubenwasser und Schlammtransportwasser (Erz-

schlamm) angelegt wurde, welches bei der Eisenerzwäsche angefallen war, ist das Wasser bis 

heute sehr nährstoffarm. Aus diesem Grunde gibt es darin nur wenige Wasserpflanzen, welche 

aquatisch lebenden Raupen verschiedener Schmetterlingsarten bisher sehr geringe 

Entwicklungsmöglichkeiten boten.  

Demgegenüber hat sich im Laufe unterschiedlicher Entwicklungsphasen beziehungsweise 

Anpflanzungsmaßnahmen in der Uferzone ein breiter und dichter Schilfgürtel gebildet 

(breiteste Stelle etwa 100 m und Gesamtfläche 65 ha), der für daran gebundene Schmetter-

lingsarten wiederum gute Nahrungsgrundlagen bietet. Je nach Wasserstand liegen Teile der 

Ufer- und Schlammzone trocken, wodurch im Bereich von Spülsäumen häufig offene und 

wechselfeuchte Standorte entstehen.  
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Durch die Vielzahl der verschiedenen, oft eng miteinander verzahnten Biotoptypen lassen sich 

diese zur Charakterisierung bestimmter Schmetterlingshabitate nur schwer voneinander 

trennen. Somit ist eine Zuordnung von Schmetterlingsarten an bestimmte Biotoptypen nicht 

immer möglich. Deshalb werden hierfür in der Übersicht der nachgewiesenen Arten nur die 

vier wichtigsten Biotoptypen erwähnt, die alle Kleinbiotope beinhalten. Hierzu gehören alle 

α²aldflächen des Strauchholzesά (inklusive Pioniergehölze auf WinŘǿǳǊŦŦƭŅŎƘŜƴύΣ αDŜōǸǎŎƘ-

strukturen des Damminnen und -ŀǳǖŜƴōŜǊŜƛŎƘǎά, α{ŎƘƛƭŦröhrichte und Rieder des See- und 

Fuhseuferǎά ǎƻǿƛŜ ŀƭƭŜ αȄŜǊƻ- und mesophilen Offenlandstrukturenά όǎǸŘǿŜǎǘƭƛŎƘ ŀƴƎǊŜƴ-

zende Wiesen, gras- und krautreiche Wege und Hänge des Seedammes). 

Als problematisch und daher nur in Einzelfällen günstig wirken sich invasive oder stand-

ortfremde Pflanzenarten aus, die an dieser Stelle ebenfalls Erwähnung finden sollen. 

In erster Linie ist der Massenbestand der Späten Goldrute (Solidago gigantea) zu nennen, der 

in hoher Dichte fast alle Nahbereiche des Sees besiedelt und darüber hinaus auch in 

angrenzenden Bereichen zu finden ist. Hierdurch werden standortspezifische Pflanzen und 

deren Gesellschaften beeinträchtigt, die für Schmetterlingsarten von besonderer Bedeutung 

sind. Auch die Kanadische Goldrute (Solidago canadensis) ist vielerorts stark vertreten. 

Des Weiteren ist das Auftreten des Drüsigen Springkrautes (Impatiens glandulifera) zu 

erwähnen, welches an verschiedenen Stellen, insbesondere im Übergangsbereich See-

damm/Strauchholz entlang des Hauptweges, aber auch auf einer Wildackerfläche innerhalb 

des Strauchholzes beachtliche Bestände bildet. Bei Duldung dieser sich ausbreitenden Pflanze 

könnten sich in absehbarer Zeit Massenbestände bilden, wie sie seit Längerem entlang von 

Bach- und Flussläufen zu beobachten sind. Die Samen der einjährigen Pflanzen überdauern 

besonders an schattigen und feuchten Plätzen.  

Besonders in den nördlichen Teilen des Sees zwischen Seedamm und der Fuhse kommen trotz 

intensiver Bekämpfungsmaßnahmen (Dr. WASSMANN und W. WIMMER mündl.) immer wieder 

Pflanzen des Riesen-Bärenklaus (Heracleum mantegazzianum [syn. H. giganteum]) zum 

Vorschein. Für Schmetterlinge ist diese Pflanze zwar von Bedeutung (Blütenspanner der 

Familie der Geometridae: Eupitheciini), jedoch sollte diese weiterhin bekämpft werden, um 

die Bildung eines Massenbestands rechtzeitig abzuwenden. 

Auch unter den Gehölzen sind mehrere Arten vertreten, die angepflanzt wurden wie Hybrid-

Pappel (Populus x canadensis), Balsam-Pappel (Populus balsamifera), Silber-Pappel (Populus 

alba), Grau-Erle (Alnus incana) und Gewöhnliche Robinie (Robinia pseudoacacia). Die großen 

Bestände der Gewöhnlichen Schneebeere (Symphoricarpos albus) zwischen Norddamm des 

Sees und der Fuhse dürften dagegen durch Abladen von Gartenabfällen hierher gelangt sein. 

Da der Bestand dieses Strauches sich stark vergrößert hat, sollte eine weitere Ausbreitung 

unterbunden werden. Die genannten Baumarten hingegen sind ς mit Ausnahme der Gewöhn-

lichen Robinie ς wichtige Raupennahrungspflanzen für Schmetterlinge, daher sollte darüber 

diskutiert werden, diese teilweise zu erhalten.  
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3 Untersuchungsmethoden  

3.1 Erfassung von Tagfaltern und tagaktiven Nachtfaltern 

Aufgrund zahlreicher verschiedener, gut miteinander vernetzter Biotoptypen konnte zu 

Beginn der Untersuchungen von einer mittleren bis hohen Artendichte ausgegangen werden. 

Aus diesem Grunde wurden zur Erfassung möglichst vieler Arten besonders wertgebende 

Bereiche (Transekte) ausgesucht, die zur Erfassung von Tagfaltern und tagaktiven Nachtfaltern 

regelmäßig abgeschritten wurden. Aktionen dieser Art wurden vorzugsweise bei sonnigem 

Wetter beziehungsweise milden, zweistelligen Temperaturen durchgeführt.  

3.2 Erfassung von Nachtfaltern 

Ein Großteil der genannten Standorte wurde auch nachts zum Anlocken von Nachtfaltern mit 

Licht und Köder aufgesucht. Hierbei handelte es sich vorwiegend um Bereiche innerhalb des 

Waldbestandes, aber auch des Seedammes mit seinen Pioniergehölzen und gebüschreichen 

Strukturen sowie der zugänglichen Teile des Schilfgürtels. 

Abendliche Unternehmungen erwiesen sich erfahrungsgemäß bei bedecktem Himmel als 

besonders ergebnisreich. 

Zum Anlocken von Nachtfaltern wurden insgesamt drei verschiedene Lichtanlagen eingesetzt, 

die mit UV-erzeugenden Leuchtmitteln ausgestattet waren. Hierzu gehörten: 

¶ ein ca. 1,7 m hoher Leuchtturm (Ø ca. 80 cm), bestückt mit einer HQL-

Quecksilberdampflampe (250 Watt-Mischlicht) und einer Leuchtstoffröhre (36 Watt-

Schwarzlicht); 

¶ ein 2 x 1,5 m Leuchttuch, bestückt mit einer Leuchtstoffröhrenanordnung (je 20 Watt 

Schwarz - und Mischlicht, superaktinisch) und gelegentlich ein zweites Tuch daneben;  

¶ eine Lichtfalle, bestückt mit zwei 8-Watt-Leuchtstoffröhren (Schwarz- und Mischlicht, 

superaktinisch).  

Bei letzterer Anlage handelt es sich um eine Lebendfalle, das heißt, die angelockten Falter 

werden hierbei nicht abgetötet, sondern nach der Determinierung an Ort und Stelle wieder 

freigelassen. 

Die Stromversorgung der Lampen des Leuchtturms erfolgte durch einen Stromgenerator 

sowie die des Leuchttuches und der Lichtfalle durch eine Autobatterie mit zwischen-

geschaltetem Spannungswandler.  

Als Köder kam überreifes, gärendes Obst zum Einsatz, das zuvor mit Zucker und Rotwein 

angereichert wurde. Diese breiartige Masse wurde vor Eintreten der Dunkelheit an 

Baumstämme angestrichen. Dort, wo keine geeigneten Bäume vorhanden waren, wurden mit 

Rotwein und Zucker getränkte Hanf-Köderschnüre an mitgeführten Stäben oder an 

tragfähigen Zweigen von Büschen angebracht. Pheromon-Köder wurden nicht eingesetzt. 

Als weitere erfolgreiche Nachweismethode gilt in der Regel die Suche nach 

Entwicklungsstadien von Schmetterlingen wie Eiern, Raupen oder Puppen, wobei neben der 

üblichen Sichtkontrolle auch Raupen-Streifkescher und Klopfschirm sowie bei Nacht ein heller 

Handscheinwerfer (H3) zum Einsatz kamen. Ferner wurde nach Überresten (Exuvien) oder 

Spuren (artspezifischen Fraßgängen [Blattminen] oder Ausschlupflöchern) von endophag, 
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rhizophag oder xylophag lebenden Raupen oder Puppen gesucht, die sich zum Beispiel in 

Blättern, Halmen, Stängeln, Wurzeln oder im Holz entwickeln. Schwer bestimmbare Raupen 

wurden mitgenommen, bis zum Falter durchgezogen und anschließend am Fundort wieder 

freigelassen. 

Einige Schmetterlinge, die in der Regel nur anhand kleinster anatomischer Unterschiede, 

beispielsweise innerhalb ihres Genitalapparates, determiniert werden können, mussten eben-

falls mitgenommen und unter dem Bino untersucht werden. Hiervon wurden als Beleg 

Genitalpräparate angefertigt, die sich in der Sammlung des Verfassers befinden. In der 

folgenden Liste wird bei diesen Arten gesondert darauf hingewiesen. Dabei handelte es sich 

unter anderem um Arten, die taxonomisch erst in jüngerer Vergangenheit voneinander 

getrennt wurden und somit äußerlich kaum zu unterscheiden sind. 

Arten, die auch im Rahmen dieser Bestimmungsmethode nicht zweifelsfrei determiniert 

werden konnten oder nur anhand von Gensequenzen (DNA-Barcoding) eine sichere 

Bestimmung ermöglichen, werden in den folgenden Listen zusammenfassend als 

α!ǊǘƪƻƳǇƭŜȄά ŘŀǊƎŜǎǘŜƭƭǘΦ 5ƛŜǎ war notwendig, da es zuletzt bei sogenannten Zwillingsarten 

immer wieder fachliche Zweifel zur Artberechtigung gegeben hatte. 

3.3 Untersuchungstage und Begehungsbereiche 
Legende: TB = Tagesbeobachtung; L = Leuchten; K = Ködern; RS = Raupensuche 

In Klammern gesetzte Zahlen: Nummern der einzelnen Leucht- und Köderstandorte (siehe Karte bzw. Abb. 3 Seite 17)  

2019 
21.03. L+K (1+2) 
23.03. L+K (3+4) 
24.03. TB Süd- u. Ostdamm u. Strauchholz 
01.04. TB+K Süddamm u. Strauchholz 
06.04. TB Süddamm, L+K (5+6) 
16.04. TB+RS Süddamm u. Fuhse-Niederg. 
24.04. TB+RS Süddamm u. Strauchholz 
25.04. L+K (10+11+51) 
30.04. TB Fuhse-Niederung, L+K (24+47) 
10.05. L+K+RS (14) 
17.05. L+K+RS (12+13) 
19.05. TB Nord- u. Ostdamm 
22.05. L+K+RS (8+9+50) 
24.05. TB+RS Mitteldamm u. Strauchholz 
30.05. L+K+RS (12+13) 
04.06. L+K+RS (1+2) 
05.06. TB West-, Süd- u. Ostdamm 
13.05. L+K+RS (17) 
17.06. TB+RS Süd- u. Ostdamm 
18.06. L+K (3+4) 
24.06. TB im gesamten UG 
25.06. L+K+RS (7) 
29.06. TB Süd- u. Ostdamm u. Strauchholz 
30.06. L+K (15) 
10.07. TB West- u. Süddamm 
15.07. L+K+RS (16) 

18.07. L+K (12+13) 
19.07. TB (West- u. Südwestdamm) 
30.07. L+K+RS (20+48) 
04.08. L+K+RS (24+47) 
08.08. TB West- u. Süddamm u. Strauchh. 
16.08. L+K (1+2) 
27.11. L+K (5+6) 
17.12. L+K (3+4) 
 
2020 
31.01. L+K (14+32) 
22.02. RS (Strauchholz) 
11.03. L+K+RS (26) 
28.03. TB+K Strauchholz 
06.04. TB+K+RS Süddamm u. Strauchholz 
11.04. L+K (17+35) 
16.04. L+K (27+52) 
18.04. TB West- u. Südwestdamm 
21.04. TB Südwest- u. Süddamm 
24.04. L+K+RS (23+24+47) 
28.04. TB+RS Fuhse-Niederung 
08.05. TB+RS im gesamten UG 
09.05. L+K (39+40+42) 
13.05. RS Südwestdamm u. Strauchholz 
21.05. TB West- u. Mitteldamm 
27.05. L+K (36+37+38) 
01.06. TB Süd- u. Ostdamm sowie Strauch. 

02.06. L+K (23, 24+47) 
12.06. L+K (20+48) 
17.06. L+K (1+2+25) 
25.06. L+K+RS (23+40+42) 
04.07. L+K (23+26+32) 
13.07. TB+RS im gesamten UG 
17.07. TB+RS Süddamm u. Strauchholz 
18.07. L+K+RS (36+37+38) 
24.07. L+K+RS (5+23+29) 
31.07. TB+RS im gesamten UG 
06.08. L+K (1+2+25) 
08.08. L+K+RS (12+14+23+32) 
12.08. L+K+RS (26+33+43+44) 
20.08. TB Strauchholz; L+K (20+49) 
24.08. L+K+RS (12+13+28)  
28.08. TB+RS Südwest- u. Mitteldamm 
31.08. L+K+RS (12+14+32) 
04.09. L+K+RS (15+43+44) 
09.09. L+K+RS (45+46) 
12.09. TB+RS Südwestdamm u. Strauchh. 
15.09. L+K+RS (39+40+41) 
23.09. L+K+RS (5+31) 
09.10. L+K+RS (3+4+23) 
22.10. L+K+RS (12+14+32) 
31.10. L+K+RS (17+33+35) 
02.11. L+K+RS (5+30) 
14.11. L+K+RS (3+4+23) 

4 Ergebnisse  

Unter Anwendung genannter Nachweismethoden konnten an 78 Tagen des oben genannten 

Zeitraumes 592 Arten aus 44 Schmetterlingsfamilien registriert werden: 

386 Großschmetterlinge (Macrolepidoptera) 

206 Kleinschmetterlinge (Microlepidoptera)1.  
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Bezogen auf die in der Roten Liste Niedersachsens (LOBENSTEIN 2004) aufgeführten Groß-

schmetterlinge, sind dies 37,4% der in Niedersachsen zu erwartenden Arten. 

Darunter befinden sich 13 nicht oder bedingt bodenständige Wanderfalter (5 Tag- und 8 

Nachtfalter), die im UG nur unter günstigen Bedingungen Folgegenerationen mit Bildung 

vorübergehender Populationen entwickeln können. Diese sind in der folgenden Liste geson-

dert gekennzeichnet. Hinzu kommen noch einmal drei nicht und ein bedingt bodenständiger 

Kleinschmetterling. 

Von allen im UG nachgewiesenen Schmetterlingen gelten derzeit 103 Arten (9,7%) in 

Niedersachsen und 5 Arten (0,41%) in Deutschland als bestandsbedroht. Hinzu kommen noch 

einmal 37 Arten, die auf die niedersächsische, und 12 Arten, die auf die deutsche Vorwarnliste 

gesetzt wurden.   

1 Groß- und Kleinschmetterlinge werden allein aus praktischen beziehungsweise traditionellen Gründen immer 

noch getrennt aufgeführt. Einige zu den Kleinschmetterlingen zählende Familien wie Wurzelbohrer 

(HEPIALIDAE), Sackträger (PSYCHIDAE), Asselspinner (LIMACODIDAE), Widderchen (ZYGAENIDAE), Glasflügler 

(SESIIDAE) und Holzbohrer (COSSIDAE), die aufgrund ihrer Größe und ihres Erscheinungsbildes in fast allen 

gängigen Bestimmungswerken zu den Großschmetterlingen gezählt wurden (zum Beispiel auch ƛƴ ŘŜǊ αwƻǘŜƴ 

[ƛǎǘŜ ŘŜǊ ƛƴ bƛŜŘŜǊǎŀŎƘǎŜƴ ǳƴŘ .ǊŜƳŜƴ ƎŜŦŅƘǊŘŜǘŜƴ DǊƻǖǎŎƘƳŜǘǘŜǊƭƛƴƎŜ Ƴƛǘ DŜǎŀƳǘŀǊǘŜƴƭƛǎǘŜά [LOBENSTEIN 

2004]), werden hier zwar gesondert aufgeführt, jedoch nach altem Muster bewertet, um eine Vergleichbarkeit 

mit älteren Listen beizubehalten.   

Tabelle 1: Gesamtübersicht und Gefährdungssituation in Zahlen 

TAG- UND NACHTFALTER Arten 
gesamt 

Rote Liste 
Niedersachsens 
und Bremens 1 
(2004) 
 
 
 
1      2      3      V 

Rote Liste Deutschlands 2 
(2011/12) 
 
 
 
 
 
1      2      3      G      V      D 

Besonders 
oder 
streng 
geschützt 
nach 
BNatSchG 
bzw. 
BArtSchV 

Echte 
Wander-
falter         
M 3 

Bedingt 
boden-
ständige 
Wander-
falter 
/M  4 

Tagfalter 36 3      4      4      2 -      -       -       -        5      2 10 2 3 

Nachtfalter (Kleinschmetterlinge, 

die in der Roten Liste Niedersach-
sens [LOBENSTEIN 2004] als Groß-
schmetterlinge geführt und bewer-
tet werden) 

13 2      1      1      2 -      -       -       -        -       - 1 - - 

Nachtfalter (Großschmetterlinge) 350 12  28   48    35 -      -       5       -        6      - 7 5 3 

Nachtfalter (Kleinschmetterlinge) 193 -      -        -       - -      -       -       2        1      - - 3 1 

1 «ōŜǊ αYƭŜƛƴǎŎƘƳŜǘǘŜǊƭƛƴƎŜ bƛŜŘŜǊǎŀŎƘǎŜƴǎά ƛǎǘ ŘŜǊȊŜƛǘ ƴƻŎƘ ƪŜƛƴŜ αwƻǘŜ [ƛǎǘŜά ŜǊschienen; in Deutschland nur über die Familie Pyralidae.  

2 YŀǘŜƎƻǊƛŜ αGά ǎǘŜƘǘ ƛƴ ŘŜǊ αwƻǘŜƴ [ƛǎǘŜ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘǎά ŦǸǊ αDŜŦŅƘǊŘǳƴƎ ǳƴōŜƪŀƴƴǘŜƴ !ǳǎƳŀǖŜǎάΣ ǳƴŘ αDά ŦǸǊ α5ŀǘŜƴ ǳƴȊǳǊŜƛŎƘŜƴŘάΦ        

3 αMά ǎǘŜƘǘ ŦǸǊ αaƛƎǊŀƴǘά; hierbei handelt es sich um echte Wanderfalter, sogenannte Saisonwanderer, die nicht bodenständig sind.  

4 α/Mά ōŜŘŜǳǘŜǘ αōŜŘƛƴƎǘ ōƻŘŜƴǎǘŅƴŘƛƎά; eine Zahl oder ein Buchstabe vor dem Schrägstrich (z. B. 3/M  oder V/M ) weist auf die 

entsprechende Gefährdungskategorie hin, die anzuwenden ist, wenn ein vorhandener Populationsstamm durch einwandernde Falter so 

verstärkt wird, dass mit einem mehrjährigen Vorkommen zu rechnen ist. 

Diagramm 1: Anzahl von Tagfaltern, Nachtfaltern und Kleinschmetterlingen  
(Farblich dargestellt wie in Tabelle 2 Seite 15) 

Gelb: Tagfalter  

Hellrot: Kleinschmetterlingsfamilien, die aus traditionellen und praktischen Gründen bisher mit Großschmet-

terlingsfamilien aufgeführt und bewertet wurden  

Blau: Nachtfalterfamilien der sogenannten Großschmetterlinge  

Grün: Nachtfalterfamilien der sogenannten Kleinschmetterlinge 
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Einige Hinweise hierzu: Die hellrot hinterlegten Schmetterlingsfamilien in Tabelle 2 werden bei LOBENSTEIN 

(2004), BINOT-HAFKE et al. (2011/12) sowie in vielen anderen bisherigen Bestimmungswerken als Familien der 

Großschmetterlinge geführt und bewertet. Sie stellen keine eigenständige taxonomische Einheit dar und werden 

in der derzeitigen systematischen Reihenfolge trotz der beachtlichen Größe der meisten darin enthaltenen Arten 

normalerweise der Gruppe der Kleinschmetterlinge (grün hinterlegt) zugeordnet. Um Familien und Artnamen 

mit jenen der gebräuchlichen Roten Listen übereinstimmend zu halten, verwendet der Autor dieser Arbeit die 

altbewährte Unterteilung und behandelt diese Schmetterlinge weiterhin als Großschmetterlinge.  

 

 

Diagramm 2: Habitatbindung oder -präferenz der im UG vorkommenden Arten 

 

(Der Nachweis von Präimaginalstadien und ihr Entwicklungsort sind höher zu bewerten als der Fund mobiler 

Imagines, die nicht selten weit ab ihres Entwicklungsbereiches auftreten können)   
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Tabelle 2: Schmetterlingsfamilien mit Anzahl registrierter Arten 

FAMILIE Deutsche Bezeichnung (soweit vorhanden) Zahl der nachgewiesenen 
Arten 

HESPERIIDAE Dickkopffalter 3 

PAPILIONIDAE Ritterfalter 1 

PIERIDAE Weißlinge und Gelblinge 9 

LYCAENIDAE Bläulinge, Feuerfalter und Zipfelfalter 4 

NYMPHALIDAE Edelfalter und Augenfalter 19 

HEPIALIDAE Wurzelbohrer 2 

PSYCHIDAE Sackträger 2 

LIMACODIDAE Asselspinner 1 

ZYGAENIDAE Widderchen, Blutströpfchen 1 

SESIIDAE Glasflügler 5 

COSSIDAE Holzbohrer 2 

LASIOCAMPIDAE Glucken 3 

SATURNIDAE Pfauenspinner 1 

SPHINGIDAE Schwärmer 11 

DREPANIDAE Sichelflügler und Eulenspinner 13 

GEOMETRIDAE Spanner 128 

NOTODONTIDAE Zahnspinner 19 

NOLIDAE Grauspinnerchen und Kahnspinner 6 

EREBIDAE (kein deutscher Name) 40 

NOCTUIDAE Eulenfalter 129 

ERIOCRANIIDAE Trugmotten 1 

NEPTICULIDAE Zwergminiermotten 3 

ADELIDAE Langhornmotten 3 

INCURVARIIDAE Miniersackmotten 2 

TISCHERIIDAE Schopfstirnmotten 1 

TINEIDAE Echte Motten 3 

GRACILLARIIDAE Blatttüten- bzw. Miniermotten, Faltenminierer 17 

YPONOMEUTIDAE Gespinstmotten 4 

YPSOLOPHIDAE (kein deutscher Name) 1 

PLUTELLIDAE Schleier- und Halbmotten 2 

ARGYRESTHIDAE Knospenmotten 1 

DEPRESSARIIDAE Flachleibmotten 2 

ELACHISTIDAE Grasminiermotten 2 

CHIMABACHIDAE Laubholzmotten 2 

OECOPHORIDAE Faulholzmotten 6 

COLEOPHORIDAE Miniersackträger, Sackträgermotten 1 

BLASTOBASIDAE (kein deutscher Name) 1 

GELECHIIDAE Palpenmotten 6 

TORTRICIDAE Wickler, Blattroller 74 

CHOREUTIDAE Spreizflügelfalter 1 

ALUCITIDAE Federgeistchen, Geistchen 1 

PTEROPHORIDAE Federmotten 4 

PYRALIDAE et CRAMBIDAE Zünsler 55 

 

Taxonomische Anmerkung: Die Familie EREBIDAE (bisher kein deutscher Name vorhanden) wurde nach neuen  

Erkenntnissen durch DNA-Sequenzierung beziehungsweise DNA-Barcoding zusätzlich in der Systematik der 

{ŎƘƳŜǘǘŜǊƭƛƴƎǎŦŀƳƛƭƛŜƴ ŜƛƴƎŜŦǸƘǊǘ ǳƴŘ ƛƳ WŀƘǊ нлмм ƛƴ ŘŜǊ α/ƘŜŎƪƭƛǎǘ of the ǉǳŀŘǊƛŦƛŘ bƻŎǘǳƻƛŘŜŀ ƻŦ 9ǳǊƻǇŜά 

entsprechend dargestellt (FIBIGER et al. 2011). Darin enthalten sind einige Arten der Eulenfalter (NOCTUIDAE), 

alle Bärenspinner (ARCTIIDAE) sowie alle Trägspinner (LYMANTRIIDAE). Dafür wurde die Familie PANTHEIDAE 

(kein deutscher Name vorhanden), im Untersuchungsgebiet nur durch die Haseleule Colocasia coryli (LINNAEUS, 

1758) vertreten, wieder den Eulenfaltern zugeführt und als Vertreter der Unterfamilie Pantheinae zurückgestuft. 
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5 Artenlisten mit Übersicht der darin verwendeten Kürzel 

5.1 Gefährdungskategorien (in Anlehnung an LOBENSTEIN 2004 und BINOT-HAFKE et al. 2011) 
(0)   Ausgestorben oder verschollen (betrifft Arten, die im UG wieder nachgewiesen werden konnten)  

1     Vom Aussterben bedroht  

2     Stark gefährdet  

3     Gefährdet  

V     Vorwarnliste  

*      Derzeit nicht gefährdet  

D     Datenlage defizitär aufgrund taxonomischer Neuerungen und Arttrennungen  

R     Extrem seltene beziehungsweise isoliert lebende Art(en), im Eingriffsfall existenziell bedroht 

M    Migrant (Wanderfalter [Saisonwanderer], die in unterschiedlicher Intensität aus dem Süden zuwandern)  

/M   Bedingt bodenständige Wanderfalter, die einen vorhandenen und fortpflanzungsfähigen Populations-

stamm durch zuwandernde Tiere vorübergehend verstärken können  

G    Gefährdung unbekannten Ausmaßes 

Alle Gefährdungsgrade sind nach regionalen Gesichtspunkten ausgerichtet, das heißt, die in Niedersachsen aus 

insgesamt 9 naturräumlichen Regionen bestehenden Landschaftsteile weisen bei den Arten unterschiedliche 

Gefährdungspotenziale auf. Alle Angaben in den Artenlisten gehören demnach der wŜƎƛƻƴ α.ǀǊŘŜƴά an, unterge-

ƻǊŘƴŜǘ αhǎǘōǊŀǳƴǎŎƘǿŜƛƎƛǎŎƘŜǎ IǸƎŜƭƭŀƴŘάΦ BeiǎǇƛŜƭŜ ƘƛŜǊȊǳ ŦƛƴŘŜƴ ǎƛŎƘ ƛƴ ŘŜǊ αwƻǘŜƴ [ƛǎǘŜ ŘŜǊ ƛƴ bƛŜŘŜǊǎŀŎƘǎŜƴ 

und Bremen gefährdeten Großschmetterlinge mit Gesamtartenverzeichnisά (LOBENSTEIN 2004). Besonders ge-

schützte Arten sind mit einem § und streng geschützte Arten mit einem §! Gekennzeichnet.  

5.2 Klassifizierung der Biologie bezogen auf Raupen- und Imaginalhabitat  
BK     Biotopkomplexbewohner (in mehreren unterschiedlichen Lebensräumen vertreten)       

MB    Monobiotopbewohner (auf Raupen- und Imaginalhabitat bezogen)  

VB     Verschieden-Biotopbewohner (auf Raupen- und Imaginalhabitat bezogen) 

U       Ubiquist (Falter, die sehr mobil sind und in allen Biotoptypen angetroffen werden können) 

5.3 Artbezogene Biotopspezifität auf die im UG vorhandenen Lebensräume (in Anlehnung an 

SETTELE et al. [2000])   
xO     xerophile Art des Offenlandes (inkl. Halbtrockenrasen)  

xG     xerophile Art der Gebüschzone (inkl. fortgeschrittener Sukzessionsstadien)  

xW    xerophile Art geschlossener Wälder (inkl. innerer und äußerer Saum- und Mantelstrukturen)  

xtO   xerothermophile Art des Offenlandes (inkl. exponierter Magerrasenstandorte mit Offenbodenbereichen)  

xtG   xerothermophile Art der Gebüschzone (inkl. fortgeschrittener Sukzessionsstadien)  

xtW  xerothermophile Art geschlossener Wälder (inkl. innerer und äußerer Saum- und Mantelstrukturen) 

mO   mesophile Art des Offenlandes oder lichter Verbuschungszonen  

mG   mesophile Art der Gebüschzone (inkl. fortgeschrittener Sukzessionsstadien)  

mW  mesophile Art geschlossener Wälder (inkl. innerer und äußerer Saum- und Mantelstrukturen) 

hO   hygrophile Art des Offenlandes (inkl. Riedgrasbestände oder Röhrichtzonen)   

hG   hygrophile Art der Gebüschzone (inkl. fortgeschrittener Sukzessionsstadien auf nassem Grund)  

hW  hygrophile Art geschlossener Wälder (inkl. innerer und äußerer Saum- und Mantelstrukturen) 
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Abbildung 2: Karte mit 200 X 200 m Raster für die Zuordnung aller Funde, die in den Listen angegeben sind. 

 

Abbildung 3: Leucht- und Köderstandorte für den Nachweis von Nachtfaltern.  

In den folgenden Artenlisten, aufgeführt in Tabelle 3 bis 6, wird zu jeder Art auf die 

Biotopspezifität und Raupennahrungspflanze(n) eingegangen. Hieraus wird ersichtlich, dass 
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die Raupen der meisten Arten sehr polyphag, das heißt, an vielen verschiedenen Pflanzen sich 

entwickeln können, während deutlich weniger Arten oligophag oder monophag leben.  

Zur Beurteilung der biologischen Klassifizierung und Biotopspezifität von nachgewiesenen 

Schmetterlingen und Raupen wurden jahrzehntelange Erfahrungen des Verfassers zugrunde 

gelegt. Hierdurch wurde es möglich, Arten, die unterschiedliche Lebensräume besiedeln 

(Schmetterlinge fliegen häufig außerhalb ihrer Entwicklungsbereiche), artspezifisch 

zuzuordnen. Ferner wurde einschlägige LiteraturΣ ǳΦŀΦ α5ƛŜ {ŎƘƳŜǘǘŜǊƭƛƴƎŜ .ŀŘŜƴ-Würt-

ǘŜƳōŜǊƎǎά όEBERT 1991-2003), verwendet sowie auf Angaben im Internet-Bestimmungsportal 

α[ŜǇƛŦƻǊǳƳ.deά ȊǳǊǸŎƪƎŜƎǊƛŦŦŜƴ, um offene Fragen insbesondere zur Nahrungspflanzenwahl 

der Raupen bestimmter Arten beantworten zu können. 

Mit Nennung der Raupennahrungspflanze(n) zu jeder Art können bestimmte Larval- oder 

Imaginalhabitate zusätzlich charakterisiert werden. Durch diese Möglichkeit wird ersichtlich, 

welche Voraussetzungen zum Erhalt besonders bestandsbedrohter Arten gegeben sein 

müssen.  

Die Nummerierung vor dem Taxon richtet sich nach dem Verzeichnis von KARSHOLT & RAZOWSKI 

(1996); die systematische Reihenfolge ist der aktuellen Referenzliste von GAEDIKE et al. (2017) 

entnommen.  

Tabelle 3: Artenliste Tagfalter 

FAMILIE (Deutscher Name)  
K&R-Nr. Taxon  
(Deutscher Name) 

Rote 
Liste 
Nds. 
2004 

Rote 
Liste 
Dtschl. 
2011/ 
2012 

KLASSIFIZIE-
RUNG DER 

BIOLOGIE/ 
Biotop-
spezifität 

Fund-
ortwie 
im Raster 

Bemerkungen/ 
Abundanz/ 
Nahrung der Raupe 
(soweit bekannt) 

HESPERIIDAE (Dickkopffalter) 

6919 Carterocephalus palaemon (PALLAS, 
1771)  
(Gelbwürfeliger Dickkopffalter) 

*  *  
 

BK/  
mG, mW, hG, 
hW 

G3, I3 2 Einzelfunde/ 
Raupe an versch. Süßgräsern 

6930 Ochlodes sylvanus (ESPER, 1778) 
(Rostfleckiger Dickkopffalter) 

*  
 

*  BK/  
xO, xG, mO, 
mG, hO, hG 

Siehe Be-
merkungen 

In der Roten Liste Nds. 
(LOBENSTEIN 2004) noch als 
Ochlodes venata geführt ς 
Name ist ungültig und durch 
Ochlodes sylvanus zu erset-
zen! ς bei Ochlodes venata 
handelt es sich um eine sehr 
ähnliche, asiatische Dickkopf-
falterart (KOLLIGS 2003); in al-
len Offen- und Halboffenbe-
reichen anzutreffen/  
maximal 10 Falter/ 
Raupe an versch. Süßgräsern 

6924 Thymelicus sylvestris (PODA, 1761) 
(Ockergelber Dickkopffalter) 

*  *  BK/  
xO, xG, mO, 
mG 

Siehe Be-
merkungen 

In allen Offenbereichen des 
UG anzutreffen/  
maximal 15 Falter/ 
Raupe an versch. Süßgräsern 

PAPILIONIDAE (Ritterfalter) 

6960 Papilio machaon (LINNAEUS, 1758) 
(Schwalbenschwanz) § 

3 *  BK/  
xO, mO, xtO, 
mtO 

H5 Einzelfund; weitere durch Dr. 
WASSMANN (mündl. Mitt.) im 
südlichen Dammbereich/ 
Raupe an versch. Apiaceae 

PIERIDAE (Weißlinge und Gelblinge) 

6967a/6966/6967 Leptidea juvernica/ 
sinapis/reali-Artkomplex  
(Tintenfleck- oder Leguminosenweißling; 

2 D BK/  
mO, mG, mW 

A5, B4, C3, 
D3, G3 bis 
K3, K4 

In der Roten Liste Nds. 
(LOBENSTEIN, 2004) werden 
die Namen Leptidea sinapis 
und L. reali für zwei verschie-
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auch Kryptischer Tintenfleckweißling 
genannt) 

dene Arten geführt, weil bei 
Erstellung der Roten Liste 
der Artstatus von L. reali 
unsicher war; später kam 
noch L. juvernica hinzu; 
Letztere und die Art L. reali 
lassen sich habituell und 
auch genitaliter nicht sicher 
trennen, sondern nur auf ge-
netischer Ebene (Barcoding)/  
maximal 6 Falter beob., auch 
in Kopula/ 
Raupe im UG wahrscheinlich 
an Gewöhnl. Hornklee (Lotus 
corniculatus), Wiesen-Platt-
erbse (Lathyrus pratensis) 
und Vogel-Wicke (Vicia 
cracca) 

6973 Anthocharis cardamines (LINNAEUS, 
1758)  
(Aurorafalter) 

*  *  BK/  
mO, mG, 
mW, hO, hG, 
hW 

Siehe Be-
merkungen 

Außer im dichten Wald, 
überall angetroffen/  
maximal 16 Falter/  
Raupe an vielen versch. 
Kreuzblütlern, insbesondere 
an Knoblauchsrauke (Alliaria 
petiolata) 

7005 Pontia edusa (FABRICIUS, 1777)  
(Reseda-Weißling) 

3/M  * /M  VB/  
xO, xtO 

B4 In der Roten Liste Nds. 
(LOBENSTEIN, 2004) noch als 
Pontia daplidice geführt, die 
nach aktuellem Kenntnis-
stand nur in Südeuropa vor-
kommt; nach Barcoding-
Untersuchungen gehören 
deutsche Vorkommen zu 
Pontia edusa (REINHARDT & 

BOLZ 2011)/  
insges. nur 2 Falter/  
Raupe an versch. Kreuzblüt-
lern, insbesondere an Rese-
da-Arten und Graue Kresse 

6995 Pieris brassicae (LINNAEUS, 1758)  
(Großer Kohlweißling) 

*  *  U/  
 

B4, D2, D3, 
G10, H10, 
J3, K9 
siehe Be-
merkungen 

I.d.R. überall im Offenland 
anzutreffen, aber Bestand 
vielerorts rückläufig; neigt 
zur Migration/  
maximal 3 Falter/ 
Raupe an versch. Kreuz-
blütlern, in Siedlungen gern 
an Kohlsorten 

6998 Pieris rapae (LINNAEUS, 1758)  
(Kleiner Kohlweißling) 

*  *  U/  
xO, mO 

Siehe Be-
merkungen 

Neigt zur Migration; in allen 
Offenbereichen angetroffen/  
maximal 10 Falter/ 
Raupe an versch. Kreuzblüt-
lern, in Siedlungen gern an 
Kohlsorten 

7000 Pieris napi (LINNAEUS, 1758)  
(Grünader- oder Heckenweißling) 

*  *  U/  
xO, mO, xG, 
mG, mW/  

Siehe Be-
merkungen 

Neigt zur Migration; über- 
all angetroffen/  
maximal 20 Falter/  
Raupe wie vorige Art 

6993 Aporia crataegi (LINNAEUS, 1758) 
(Baumweißling) 

3 *  VB/  
xG, xW, mG, 
mW, hG, hW 

K5 Einzelfund/ 
neigt zur Migration/ 
Raupe an Weißdorn, Schlehe, 
Eberesche, Traubenkirsche, 
und versch. Obstgehölzen 

7021 Colias hyale (FABRICIUS, 1807) 
(Goldene Acht) § 

V/M  */M  VB/  
xO, mO, hO 

D3 Einzelfund/   
neigt zur Migration und gilt 
in Norddeutschland als be-
dingt bodenständig/  
Raupe an versch. Klee- und 
Wickenarten 

7024 Gonepteryx rhamni (LINNAEUS, 1758) 
(Zitronenfalter) 

*  *  U/  
 
 

Siehe Be-
merkungen 

Ubiquitäre Art, neigt zur Mi-
gration; überall angetroffen/  
maximal 25 Falter/ 
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Raupe an Faulbaum und ς 
wo vorhanden ς Kreuzdorn 

LYCAENIDAE (Bläulinge, Feuerfalter, Zipfelfalter)  

7049 Neocephyrus quercus (LINNAEUS, 
1758)  
(Eichen-Zipfelfalter) 

V *  MB/  
xG, xW, mG, 
mW 

C3, I3  Ein Falterfund und ein 
Raupenfund an Stiel-Eiche/  
Raupe auch an Trauben-
Eiche (Qu. petraea) 

7063 Satyrium pruni (LINNAEUS, 1758)  
(Pflaumen-Zipfelfalter) 

2 *  MB/  
xG, xW, mG, 
mW 

D3 Einzelfund/ 
Raupe an Schlehe, Gewöhnl. 
Traubenkirsche u.a. Prunus-
Arten 

7163 Polyommatus icarus (ROTTEMBURG, 
1775)  
(Gemeiner oder Hauhechel-Bläuling) § 

*  *  BK/  
xO, mO 

Siehe Be-
merkungen 

Kommt in allen Offenberei-
chen des Seedamms vor/  
maximal 25 Falter/ 
Raupe an versch. Klee-Arten, 
u. a. an Hornklee (Lotus 
corniculatus) 

7097 Celastrina argiolus (LINNAEUS, 1758) 
(Faulbaum-Bläuling) 

*  *  BK/  
xO, xG, xW, 
mO, mG, mW 

Siehe Be-
merkungen 

Meist einzeln, aber an allen 
gehölzreichen Stellen des UG 
anzutreffen/  
Raupe an Faulbaum (Frangu-
la alnus), Brombeere und 
Himbeere, Hartriegel (u.a. 
Cornus sanguinea), 
Bärenschote (Astragalus 
glycyphyllos) u.v.a. Pflanzen 

NYMPHALIDAE (Edel- und Augenfalter) 

7210 Issoria lathonia (LINNAEUS, 1758) 
(Kleiner Perlmutterfalter) 

V/ M */ M BK/  
xtO, xO, mO 

Siehe Be-
merkungen 

Wanderfalter, der regelmä-
ßig in unterschiedlicher In-
tensität aus dem Süden ein-
fliegt, daher nur als bedingt 
bodenständig anzusehen ist; 
gelegentlich überwintern 
Jungraupen in Norddeutsch-
land/   
in allen Offenbereichen des 
Seedamms anzutreffen; 2. 
Generation zahlreicher; 
maximal 12 Falter/  
Raupe an Viola-Arten vegeta-
tionsarmer Standorte 

7202 Argynnis paphia (LINNAEUS, 1758) 
(Kaisermantel) § 

3 *  BK/  
mG, mW 

G3, I3 Wenige Einzelfunde/  
versch. Veilchen-Arten des 
Waldes und der Gebüschzo-
ne, in erster Linie Viola 
reichenbachiana 

7257 Nymphalis antiopa (LINNAEUS, 1758)  
(Trauermantel) § 

3 V BK/  
mG, mW, hG, 
hW 

A6 Einzelfund nahe der Bahn-
trasse/ 
neigt zur Migration/ 
Raupe an Sal-, Ohr- und 
Grau-Weide, sowie an Birke 

7258 Nymphalis polychloros (LINNAEUS, 
1758)  
(Großer Fuchs) § 

1 V BK/  
xG, xW, mG, 
mW 

A6, B4, E8, 
F3 bis J3, 
K4 bis K6 

Neigt zur Migration/  
von April bis Mai 2019 insge-
samt 8 überwinterte Falter 
auf dem südl. und östl. 
Seedamm beob.; weitere 
Tiere am südwestl. Damm 
durch Walter WIMMER 
(mündl. Mitt) beob.; am 
28.03.2020 auf dem Süd-
damm des Sees 14 Falter am 
Streichköder/  
weder Raupen noch Som-
mertiere konnten nachge-
wiesen werden/  
nachdem die Art jahrzehnte-
lang im Osten Niedersach-
sens kaum mehr nachgewie-
sen werden konnte, nimmt 
der Bestand seit etwa 2010 
wieder zu, womit gleichzeitig 
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eine Ausbreitungstendenz zu 
verzeichnen ist/   
Raupe an raublättr. Weiden-
Arten, insbesondere Sal- und 
Ohr-Weide, sowie Ulme und 
versch. Obstgehölzen   

7259 Nymphalis xanthomelas (ESPER, 
1781)  
(Östlicher Großer Fuchs) §! 

(0)1 D BK/  
mG, mW, hG, 
hW 

K6 Neigt zur Migration; ein 
überwinterter Falter im April 
2015 von Dr. Jakob FAHR 
beobachtet (Walter WIMMER 
mündl. Mitt.); Falter mit gro-
ßer Wahrscheinlichkeit im 
starken Einwanderungsjahr 
2014 an den Heerter See ge-
langt und hier oder in der 
näheren Umgebung über-
wintert; nach 2015 keine 
weitere Sichtung mehr an 
diesem Ort; Art gilt deutsch-
landweit seit über 50 Jahren 
als ausgestorben; seit 2017 
wird im ostniedersächsi-
schen Feuchtgebiet 
α5ǊǀƳƭƛƴƎά ŜƛƴŜ ōŜǎǘŅƴŘƛƎŜ 
Population beobachtet 
(ROZICKI & MEHLAU 2018 und 
2019)/  
Raupe an Grau- und Ohr-
Weide 

7255 Araschnia levana (LINNAEUS, 1758) 
(Landkärtchen) 

*  *  BK/  
mG, mW, hG, 
hW 

A5, E2, F3, 
H3 

Maximal 3 Falter/  
Raupe an Brennnessel 

7252 Polygonia c-album (LINNAEUS, 1758)  
(C-Falter) 

V *  BK/  
mG, mW, hG, 
hW 

Siehe Be-
merkungen  

neigt zur Migration; in allen 
Laubholzstrukturen anzu-
treffen/ 
maximal 8 Falter/  
Raupe an Brennnessel, 
Hopfen, Hasel, Weide, Ulme, 
Brombeere, Himbeere, u.a. 
Laubhölzern 

7250 Aglais urticae (LINNAEUS, 1758) 
(Kleiner Fuchs) 

*  *  BK/  
xO, xG, mO, 
mG 

D2 Einzelfund/ 
neigt zur Migration; Bestän-
de in Ostniedersachsen stark 
rückläufig/  
Raupe an Brennnessel 

7248 Inachis io (LINNAEUS, 1758) 
(Tagpfauenauge) 

*  *  BK; U/  
xO, xG, xW, 
mO, mG, 
mW, hO, hG, 
hW 

Siehe Be-
merkungen 

In allen Offenbereichen und 
lichten Stellen des Waldes 
anzutreffen/  
maximal 15 Falter/  
Raupe an Brennnessel 

7243 Vanessa atalanta (LINNAEUS, 1758) 
(Admiral) 

M M VB/ 
mO, mG, mW 

Siehe Be-
merkungen 

Echter Wanderfalter (Saison-
wanderer), der in unter-
schiedlicher Intensität aus 
Südeuropa einwandert; eini-
ge Falter schaffen es in Mit-
teleuropa zu überwintern;  
kann in allen Offenbereichen 
und lichten Stellen des 
Waldes angetroffen werden/  
maximal 5 Falter/  
Raupe an Brennnessel 

7245 Vanessa cardui (LINNAEUS, 1758) 
(Distelfalter) 

M M VB/ 
xO, xG, mO, 
mG 

 Siehe Be-
merkungen 

Echter Wanderfalter (Saison-
wanderer), der im Mai/Juni 
2019 aufgrund einer starken 
Einwanderung aus Süd-
osteuropa sehr zahlreich 
(teilweise über 100 Falter 
pro Tag) aufgetreten war; er 
schafft es in Mitteleuropa in 
keinem Entwicklungsstadium 
zu überwintern; 2020  nur 
eine Sichtung im UG!/  



22 
 

Raupe an Distel-Arten, 
Brennnessel, Gewöhnlichem 
Beifuß, Klette u.a. Pflanzen  

7298 Apatura ilia (DENNIS & SCHIFFER-
MÜLLER, 1775)  
(Kleiner Schillerfalter) § 

1 V BK/  
mG, mW, hG, 
hW 

F3 Insges. 3 Falter 2019/ 
Raupe an Zitter-Pappel 
(Populus tremula); sehr 
selten auch an Weiden-Arten 

7299 Apatura iris (LINNAEUS, 1758)  
(Großer Schillerfalter) § 

2 V BK/  
mG, mW, hG, 
hW 

G3 Im Jahr 2010 mehrere Falter 
durch Rüdiger und Hilger 
MEHLAU beob. (mündl. Mitt.); 
dort 2020 Sichtung eines 
Weibchens durch den Auto-
ren der vorliegenden Arbeit/  
Raupe an Sal- u. Ohr-Weide 

7287 Limenitis camilla (LINNAEUS, 1764)  
(Kleiner Eisvogel) § 

2 V BK/   
mG, mW, hG, 
hW 

G3, I2 Insges. 4 Falter 2019 und 1 
Falter 2020/  
Raupe an Wald-Geißblatt 
und Rote Heckenkirsche 

7307 Pararge aegeria (LINNAEUS, 1758) 
(Waldbrettspiel) 

*  *  BK/  
mG, mW 

B4, E2 bis 
J2, C3 bis 
K3, G4 bis 
J4, H1, I10 

Maximal 5 Falter im Bereich 
des Strauchholzes/  
Raupe an zahlreichen versch. 
Wald- und Wiesengräsern 

7334 Coenonympha pamphilus (LINNAEUS, 
1758)  
(Kleines Wiesenvögelchen) § 

*  *  BK/  
xO, mO, 

siehe Be- 
merkungen 

Kann in allen grasreichen 
Offenbereichen angetroffen 
werden/  
maximal 20 Falter pro Tag im 
Bereich des südl. und östl. 
Seedamms/  
Raupe an versch. Süßgräsern, 
u. a. Poa-, Festuca- und 
Agrostis-Arten 

7350 Maniola jurtina (LINNAEUS, 1758)  
(Großes Ochsenauge) 

*  *  BK; U/  
 

Siehe Be-
merkun-
gen; 
Raupen-
funde in 
C3, D3 und 
K5 

An allen lichten Stellen des 
UG/ 
maximal 30 Falter pro Tag/  
Raupe an vielen versch. 
Süßgräsern des Offenlandes  

7344 Aphantopus hyperantus (LINNAEUS, 
1758)  
(Schornsteinfeger) 

*  *  BK/  
mO, hO, mG, 
hG, mW, hW 

Siehe Be-
merkun-
gen;  
Raupen-
funde in 
C3, D3 und 
K5 

An allen lichten bis halb-
schattigen Stellen des UG/  
maximal 10 Falter pro Tag 
auf Wegen und Schneisen 
des Strauchholzes, aber auch 
auf dem Seedamm/  
Raupe an vielen versch. Süß-
gräsern 

7415 Melanargia galathea (LINNAEUS, 
1758) 
(Schachbrett) 

*  *  BK/  
xO, mO 

Siehe Be-
merkungen 

An allen lichten Stellen des 
Seedamms mit maximal 10 
Faltern pro Tag/  
Raupe an vielen versch. Süß-
gräsern 

 

Tabelle 4: Artenliste Kleinschmetterlinge, die bisher wie Großschmetterlinge bewertet 
wurden 

(diese sind hellrot hinterlegt) 

FAMILIE (Deutscher Name)  
K&R-Nr. Taxon  
(Deutscher Name)  

Rote 
Liste 
Nds. 
2004 

Rote 
Liste 
Dtschl. 
2011/ 
2012 

KLASSIFIZIE-
RUNG DER 
BILOGIE/  
Biotop-
spezifität 

Fund- 
ortwie im 
Raster 

Bemerkungen/ 
Abundanz/  
Nahrung der Raupe 
(soweit bekannt) 

HEPIALIDAE (Wurzelbohrer)  

63 Triodia sylvina (LINNAEUS, 1761) 
(Ampfer-Wurzelbohrer) 

*  *  BK/  
xO, xG, mO, 
mG 

G10, J3, K4, 
L7 

Maximal 10 Falter in der 
Abenddämmerung und am 
Licht/ 
Raupe an Wurzeln von Am-
pfer- und Wegerich-Arten 
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sowie weiteren krautigen 
Pflanzen und Stauden  

67 Korscheltellus lupulina BÖRNER, 1920 
(Kleiner Hopfen-Wurzelbohrer) 

*  *  BK/  
xO, xG, mO 
mG 

D3, E8, G3, 
G9, J3, J10, 
K4, L7 

Maximal 15 Falter in der 
Abenddämmerung und am 
Licht/ 
Raupe an Wurzeln von Am-
pfer- und Wegerich-Arten 
sowie weiteren krautigen 
Pflanzen; auch an Quecke 

PSYCHIDAE (Sackträger) 
815 Taleporia tubulosa (RETZIUS, 1783) 
(Röhren-Sackträger) 

*  *  BK/  
xG, xW, mG, 
mW 

F3, G1 Maximal 20 Gespinströhren 
an Rot-Buche und 1 Falter 
am Licht/  
Raupe an Grünalgen von 
Laub- und Nadelhölzern, 
Holz- und Gesteinsflechten 

877 Psyche casta (PALLAS, 1767)  
(Gewöhnlicher Sackträger) 

*  *  BK/  D3 
siehe Be-
merkungen 

Einzelfund eines Gespinst-
sackes an einem Hainbu-
chenbusch mit leerer Pup-
penhülle (Exuvie)/  
trotz des Einzelnachweises 
ist diese Art überall zu er-
warten  

LIMACODIDAE (Assel- oder Schneckenspinner)  

3907 Apoda limacodes (HUFNAGEL, 1766) 
(Asselspinner) 

*  *  BK/  
xG, xW, mG, 
mW 

A5, B4, D3, 
F4, G9, I8, 
J3, K4 

Maximal 10 Falter am Licht/ 
Raupe an Eiche, Ahorn, Rot-
Buche, Hainbuche, Birke, 
Ahorn, Linde, Zitter-Pappel 
und weiteren Laubhölzern  

ZYGAENIDAE (Widderchen oder Blutströpfchen)  

3998 Zygaena filipendulae (LINNAEUS, 
1758) §  
(Erdeichel- oder Sechsfleck-Widderchen) 

V *  BK/  
xO, xtO, xG, 
xtG, mO, mG 

K4, K9 Einzelfund eines Falters und 
ein Gespinst mit lebender 
Puppe/ 
Raupe an Gewöhnl.- und 
Sumpf-Hornklee 

SESIIDAE (Glasflügler) 

4030 Sesia apiformis (CLERCK, 1759)  
(Hornissen-Glasflügler) 

V *  BK/  
mG, mW, hG, 
hW 

H2 bis J2, 
J3, K3, L9, 
G10 bis L10  
siehe Be-
merkungen  

An allen Zitter- und Hybrid-
Pappelstandorten zu erwar-
ten/  
zahlreiche artspezifische 
Ausschlupflöcher der Falter 
am Fuße von älteren Hybrid-
Pappelstämmen (!) und 
Zitter-Pappeln gefunden/ 
Raupe lebt xylophag, d.h. in 
unteren Teilen genannter 
Weichhölzer; angeblich auch 
in Silber-Pappel und 
Weidenbüschen 

4032 Sesia bembeciformis (HÜBNER, 
1806) 
(Großer Weiden-Glasflügler) 

1 *  BK/  
xG, xW, mG, 
mW, hG, hW 

J10 Mehrere artspezifische Fraß-
gänge und Ausschlupflöcher 
in älteren Weidenstämmen 
nahe der Fuhse gefunden/ 
Raupe lebt xylophag, d.h. in 
den Stämmen versch. 
Weiden-Arten 

4033 Sesia melanocephala DALMANN, 
1816 
(Espen-Glasflügler) 

1 *  MB/  
mW, hW 

J3 Mehrere artspezifische Aus-
schlupflöcher der Falter ge-
funden/ 
Gefährdung im Hügelland 
höher einzuschätzen als im 
Flachland/  
Raupe lebt xylophag, d.h. in 
Stämmen und Ästen von 
Zitter-Pappel 

4045 Synanthedon spheciformis (DENIS & 
SCHIFFERMÜLLER, 1775) 
(Erlen-Glasflügler) 

3 *  BK/  
mG, mW, hG, 
hW 

J10, K5 Mehrere artspezifische Fraß-
gänge, Ausschlupflöcher der 
Falter und eine Exuvie in ei-
nem jungen Schwarz-Erlen-
stamm nahe der Fuhse ge-
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funden; zudem wurde am 
10.06.2020 von H. KRAUSE 
ein Falter auf dem Ostdamm 
ŘŜǎ {ŜŜΩǎ ƎŜŦǳƴŘŜƴ (W. 
WIMMER mündl. Mitt) /  
Raupe lebt xylophag, d.h. im 
Holz junger Erlen- und Bir-
kenstämme 

4070 Bembecia ichneumoniformis (DENIS 

& SCHIFFERMÜLLER, 1775) 
(Hornklee- oder Leguminosen-Glas-
flügler) 

2 *  MB/  
xO, xtO 

J3, K5, Ein Falterfund im Jahr 2011 
durch Herrn Walter WIMMER 
(mündl. Mitt.); 2020 konnte 
der Verfasser ein Pärchen in 
Kopula nachweisen/  
Raupe lebt rhizophag, d.h. in 
den Wurzeln von versch. 
Schmetterlingsblütlern wie 
Hornklee, Lupine, Hau-
hechel, Hufeisenklee u.v.a. 

COSSIDAE (Holzbohrer) 

4151 Cossus cossus (LINNAEUS, 1758) 
(Weidenbohrer) 

*  *  BK/  
mG, mW, hG, 
hW 

D3, G9, L7 Mehrere Bohr- und Aus-
schlupflöcher der Raupen 
gefunden (Raupen verlassen 
meistens den Stamm zur 
Verpuppung) sowie 1 Falter 
am Licht/  
Raupe lebt xylophag, d.h. im 
Stamm vieler Weichhölzer, 
insbesondere Weiden-Arten, 
aber auch Birke, Zitter-
Pappel, Silber-Pappel und 
Hybrid-Pappel; seltener 
auch Eiche, Ulme, Esche, 
Linde und Obstbäume  

4176 Zeuzera pyrina (LINNAEUS, 1761)  
(Blausieb) 

*  *  BK/  
xG, xW, mG, 
mW, hG, hW 

B4, K4 Maximal 2 Falter am Licht/ 
Raupe lebt xylophag, d.h. in 
vielen versch. Weichhölzern 
wie Zitter-Pappel, Silber-
Pappel und Birke, aber auch 
in anderen Laubhölzern wie 
Eiche, Ahorn, Esche, Linde, 
Rosskastanie, Eberesche und 
Obstbäume; zudem werden 
Strauchhölzer belegt, wo-
runter in erster Linie Arten 
zu nennen sind wie Faul-
baum, Schneeball, Stechpal-
me und Mistel 

 

Tabelle 5: Artenliste Nachtfalter (Großschmetterlinge) 

FAMILIE (Deutscher Name)  
K&R-Nr. Taxon  
(Deutscher Name) 

Rote 
Liste 
Nds. 
2004 

Rote 
Liste 

Dtschl. 
2011/ 
2012 

KLASSIFIZIE-
RUNG DER 
BIOLOGIE/ 
Biotop-
spezifität 

Fund-
ortwie im 
Raster 

Bemerkungen/ 
Abundanz/  
Nahrung der Raupe 
(soweit bekannt) 

LASIOCAMPIDAE (Glucken) 

6755 Macrothylacia rubi (LINNAEUS, 1758)  
(Brombeerspinner) 

*  *  BK/  
xO, mO 

I10 Fund einer Raupe durch H. 
Ch. GERICKE, Wolfenbüttel, 
am 31.10.2020 nahe des 
nördlichen Aussichtsturms/ 
Raupe an einer Vielzahl von 
krautigen Pflanzen, Sträu-
chern und Halbsträuchern 

6728 Poecilocampa populi (LINNAEUS, 
1758)  
(Pappel-Wollspinner oder Kleine Pappel-
glucke) 

*  *  BK/  
mG, mW, hG, 
hW 

F3, G3 Maximal 32 Falter am Licht/ 
Raupe insbesondere an 
Zitter-Pappel und Hybrid-
Pappel, seltener auch an 
Weide, Birke, Erle, Esche, 
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Ulme, Eiche, Rot-Buche und 
versch. Obstgehölzen 

6767 Euthrix potatoria (LINNAEUS, 1758) 
(Grasglucke oder Trinkerin) 

*  *  BK/  
xO, xG, mO, 
mG, hO, hW 

Siehe Be-
merkungen 

Kommt an allen grasreichen 
Plätzen des UG vor/ 
maximal 10 Falter am Licht/ 
Raupe an vielen versch. Süß- 
und Riedgräsern 

SATURNIDAE (Pfauenspinner) 

6788 Aglia tau (LINNAEUS, 1758)  
(Nagelfleck) 

*  *  BK/  
xW, mW 

F2, I2, G3 Mehrere Männchen bei 
Tage und ein Weibchen am 
Licht/ 
Raupe vorwiegend an Rot-
Buche, selten auch an ande-
ren Laubhölzern innerhalb 
des Buchen-Eichenwaldes 

SPHINGIDAE (Schwärmer) 

6824 Laothoe populi (LINNAEUS, 1758)  
(Pappelschwärmer) 

*  *  BK/  
xG, xW, mG, 
mW, hG, hW 

G3, G9, F3, 
J3, J10, L7 

Maximal 5 Falter am Licht/ 
Raupe an Weide, Zitter-Pap-
pel und Hybrid-Pappel 

6822 Smerinthus ocellata (LINNAEUS, 
1758) 
(Abendpfauenauge) 

*  *  BK/  
mG, mW, hG, 
hW 

G9, I8, J3, 
L7 

Maximal 2 Falter am Licht/ 
Raupe an Weiden-Arten, 
aber auch an Zitter-Pappel 
und Hybrid-Pappel 

6819 Mimas tiliae (LINNAEUS, 1758) 
(Lindenschwärmer) 

*  *  BK/  
xG, xW, mG, 
mW, hG, hW 

D3, G3, I8, 
J3, L7 

Maximal 4 Falter am Licht/ 
Raupe an Linde, Birke, Ulme 
u.a. Laubhölzern 

6828 Agrius convolvuli (LINNAEUS, 1758) 
(Windenschwärmer) 

M M Siehe Bemer-
kungen 

L7 Echter, meist seltener Wan-
derfalter, kann deshalb in 
allen Offenbereichen ange-
troffen werden/ 
Raupe an Zaun- und Acker-
Winde 

6832 Sphinx ligustri (LINNAEUS, 1758) 
(Ligusterschwärmer) 

3 *  BK/  
xG, xW, mG, 
mW, hG, hW 

G3, F3, J3, 
K5 

Mehrere Einzelfunde am 
Licht; 2020 ein frisch ge-
schlüpfter Falter bei Tage 
auf dem Ostdamm gefunden 
(Fundautor: H. KRAUSE ς W. 
WIMMER mündl. Mitt.)/  
Raupe an Gewöhnl. Liguster 
und Esche 

6834 Hyloicus pinastri (LINNAEUS, 1758)  
(Kiefernschwärmer) 

*  *  BK/  
siehe Bemer-
kungen 

I8, L7 Zwei Einzelfunde am Licht/ 
neigt zur Migration, kann 
deshalb an allen Kiefern-
standorten angetroffen 
werden/ 
Raupe an Kiefer, aber auch 
an anderen Nadelhölzern 

6843 Macroglossum stellatarum 
(LINNAEUS, 1758)  
(Taubenschwanz) 

M M Siehe Bemer-
kungen 

G3, I3 Echter Wanderfalter, kann 
deshalb überall im Offen-
land angetroffen werden; 
wandert in jahrweise unter-
schiedlicher Intensität aus 
Südeuropa ein/  
zwei Einzelfunde bei Tage 
(Falter sind heliophil)/ 
Raupe an Labkraut-Arten 

6862 Deilephila elpenor (LINNAEUS, 1758) 
(Mittlerer Weinschwärmer) 

*  *  BK/  
xO, xG, mO, 
mG 

B4, G9, I8, 
L7 

Maximal 4 Falter am Licht/ 
Raupe an Springkraut- und 
Weidenröschen-Arten sowie 
Nachtkerze und Labkraut 

6863 Deilephila porcellus (LINNAEUS, 
1758)  
(Kleiner Weinschwärmer) 

3 *  BK/  
xO, xG, mO, 
mG 

B4, G9, I8, 
L7 

Maximal 2 Falter am Licht/ 
Raupe an Labkraut-Arten 
und angeblich auch an 
Weidenröschen (KOCH 1984) 

6853 Hyles euphorbiae (LINNAEUS, 1758) 
(Wolfsmilchschwärmer) § 

2 3 BK/  
xO, xtO 

L7 Einzelfund am Licht/ 
Raupe an Zypressen-Wolfs-
milch 

6855 Hyles gallii (ROTTEMBURG, 1775) 
(Labkrautschwärmer) § 

2 *  BK/  
xO, xtO, mO, 
mtO 

L7 Einzelfund am Licht/ 
Raupe an Labkraut-Arten 
und Weidenröschen 
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DREPANIDAE (Sichelflügler, Eulen- oder Wollrückenspinner)  

7481 Thyatira batis (LINNAEUS, 1758) 
(Rosenflecken-Wollrückenspinner) 

*  *  BK/  Siehe Be-
merkungen 

Kommt überall im UG vor/ 
maximal 15 Falter am Köder 
und einzelne am Licht/ 
Raupe an Himbeere und 
Brombeere 

7483 Habrosyne pyritoides (HUFNAGEL, 
1766) 
(Himbeer-Wollrückenspinner) 

*  *  BK/  
mG, mW, hG, 
hW 

F3, L7 Zwei Einzelfunde am Licht/ 
Raupe an Himbeere und 
Brombeere 

7485 Tethea ocularis (LINNAEUS, 1767)  
(Augen-Eulenspinner) 

3 *  BK/  
mG, mW, hG, 
hW 

H8, J3, K4 Mehrere Einzelfunde am 
Licht und am Köder/  
Raupe an Zitter-Pappel und 
Hybrid-Pappel 

7486 Tethea or (DENIS & SCHIFFERMÜLLER, 
1775)  
(Braunband-Wollrückenspinner) 

*  *  BK/  Siehe Be-
merkungen 

Kommt in allen Weichholz-
strukturen des UG vor/ 
maximal 15 Falter am Köder 
und einzelne am Licht/  
Raupe an Zitter-Pappel und 
Hybrid-Pappel 

7488 Tetheella fluctuosa (HÜBNER, 1803) 
(Weißstreifen-Wollrückenspinner) 

*  *  BK/  
mG, mW, hG, 
hW 

F3, J3, K4 Maximal 4 Falter am Licht 
und am Köder/ 
Raupe an Birke 

7490 Ochropacha duplaris (LINNAEUS, 
1761) 
(Schwarzpunkt-Wollrückenspinner) 

*  *  BK/  
mG, mW, hG, 
hW 

K4 Einzelfund am Köder/ 
Raupe an Schwarz- und 
Grau-Erle, Zitter-Pappel und 
Birke 

7492 Cymatophorina diluta (DENIS & 

SCHIFFERMÜLLER, 1775) 
(Violettgrauer Wollbeinspinner) 

V *  BK/  
mG, mW, hG, 
hW 

D3, F3 Maximal 3 Falter am Licht 
und ein Falter am Köder/ 
Raupe an Eiche 

7498 Achlya flavicornis (LINNAEUS, 1758) 
(Birken-Wollbeinspinner oder Gelbhorn-
Wollrückenspinner) 

*  *  MB/  
mG, mW, hG, 
hW 

G3, J1, K3, 
K4 

Maximal 15 Falter am Licht/  
Raupe an Birke 

7501 Falcaria lacertinaria (LINNAEUS, 
1758)  
(Birken-Sichelflügler) 

*  *  BK/   
mG, mW 

B4, G9, F3, 
K4, K5 

Maximal 2 Falter am Licht/  
Raupe an Birke 

7503 Watsonalla binaria (HUFNAGEL, 
1767)  
(Eichen-Sichelflügler) 

*  *  BK/   
mG, mW 

D3, J3 Maximal 2 Falter am Licht/  
Raupe an Eiche 

7505 Watsonalla cultraria (FABRICIUS, 
1775)  
(Buchen-Sichelflügler) 

*  *  MB/   
mW 

B4, I3, J3 Maximal 3 Falter bei Tage 
und am Licht/   
Raupe an Rot-Buche 

7508 Drepana falcataria (LINNAEUS, 1758) 
(Gewöhnlicher- oder Heller Sichel-
flügler) 

*  *  BK/  
mG, mW 

A5, F3, G8, 
G9, I3, I8, 
J3, J4, K4 

Maximal 5 Falter am Licht/  
Raupe an Hänge- und Moor-
Birke sowie Schwarz-Erle 

GEOMETRIDAE (Spanner) 

8104 Idaea muricata (HUFNAGEL, 1767) 
(Purpurstreifiger Moorheidenspanner 
oder Purpurstreifen-Zwergspanner) 

2 *  BK/  
mO, mG, 
mW, hO, hG, 
hW 

A5, B3, B4, 
D2, F3, J3, 
L7 

Maximal 2 Falter am Licht/  
Raupe an versch. krautigen 
Pflanzen wie Spitz-Wege-
rich, Blutauge, Knöterich- 
und Labkraut-Arten; auch an 
Halbsträuchern (Himbeere, 
Brombeere u.v.a.)  

8099 Idaea ochrata (SCOPOLI, 1763) 
(Ockerfarbener Steppenheidenspanner 
oder Ockerfarbiger Steppenheiden-
Zwergspanner) 

2 *  BK/  
xO, xG, xtO, 
xtG 

Siehe Be-
merkungen 

Arealerweiterer, d. h., die 
Art breitet sich seit über 20 
Jahren von Südosteuropa 
nach Norden und Nordwes-
ten aus; kann an allen lich-
ten Stellen des Seedammes 
angetroffen werden/  
an den Fundstellen maximal 
35 Falter bei Tage und 10 
Falter in der Abenddämme-
rung bzw. am Licht/ 
Raupe nach KOCH (1984) an 
niedr. Pflanzen und Gräsern 
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8140 Idaea humiliata (HUFNAGEL, 1767) 
(Rotrandiger Steppentriftspanner oder 
Braunrandiger Zwergspanner) 

2 *  BK/  
mO, hO 

A5, B4, E8, 
F3, F9, I8, 
L6, L7 

Maximal 25 Falter in der 
Abenddämmerung und 
einzelne am Licht/  
Raupe an Klee-Arten 

8155 Idaea seriata (SCHRANK, 1802) 
(Graubestäubter Kleinspanner oder 
Grauer Zwergspanner) 

*  *  BK/  
mO, mG, mW 

D3 Einzelfund am Licht/  
Raupe in Samenkapseln von 
Taubenkropf-Leimkraut 
(Silene vulgaris); außerdem 
an welkendem Laub versch. 
Bäume und Sträucher  

8161 Idaea dimidiata (HUFNAGEL, 1767) 
(Braunwinkeliger Klein- oder -zwerg-
spanner) 

*  *  BK/  
mO, mG, 
mW, hO, hG, 
hW 

B7, F3, J3, 
J10, K4, L7 

Maximal 6 Falter am Licht/  
Raupe an welken oder 
modernden Blättern; 
angeblich auch an Schlehe 

8132 Idaea biselata (HUFNAGEL, 1767) 
(Breitgesäumter Gebüsch-Kleinspanner 
oder Breitgesäumter Zwergspanner) 

*  *  BK/  
mG, mW, hG, 
hW 

A5, B4, D3, 
F3, G1, G8, 
G9, J3, K4  

Maximal 10 Falter am Licht 
und einzelne am Köder/  
Raupe an welken oder mo-
dernden Blättern; angeblich 
auch an Kleinkräutern 

8183 Idaea emarginata (LINNAEUS, 1758) 
(Eckrandiger Kleinspanner oder Zacken-
rand-Zwergspanner) 

*  *  BK/  
xO, xG, xW, 
mO, mG, 
mW, hO, hG, 
hW 

A5, D3, F3, 
G9, J3, J10, 
K4, L7 

Maximal 3 Falter am Licht/ 
Raupenahrungspflanzen 
kaum bekannt ς nach KOCH 
(1984) an Winde, Labkraut, 
Wegerich, Ampfer und ver-
sch. Laubhölzern; angeblich 
auch an dürren Blättern 

8184 Idaea aversata (LINNAEUS, 1758) 
(Breitgebänderter Staudenspanner oder 
Dunkelbindiger Doppellinien-Zwerg-
spanner) 

*  *  BK/  
xO, xG, xW, 
mO, mG, 
mW, hO, hG, 
hW 

Siehe Be-
merkungen 

Kommt überall im UG vor/  
maximal 15 Falter am Licht 
und mehrere am Köder/  
Raupe an welkendem Laub 
versch. Kräuter und Laub-
hölzer  

8036 Scopula immorata (LINNAEUS, 1758) 
(Sandgrauer Heide-Kleinspanner oder 
Marmorierter Kleinspanner) 

2 *  BK/  
xO, xtO, mO,  

E8, I8, K9, 
L8 

Maximal 2 Falter bei Tage/  
Raupe an Schafgarbe, 
Beifuß-Arten, Thymian, Dost 
u.v.a. Pflanzen trockener 
und magerer Standorte 

8042 Scopula nigropunctata (HUFNAGEL, 
1767)  
(Ziest- oder Eckflügel-Kleinspanner) 

*  *  BK/  
mO, mG, mW 

E8, F3, G1, 
J3, K4, L7 

Maximal 3 Falter am Licht/  
Raupe an zahlreichen 
versch. Kräutern, Stauden, 
Halbsträuchern und 
Laubhölzern 

8064 Scopula immutata (LINNAEUS, 1758) 
(Wegerich- oder Vierpunkt-Klein-
spanner) 

*  *  BK/  
mO, mG, 
mW, hO, hG, 
hW  

D3 Einzelfund in der Abend-
dämmerung/  
Raupe an zahlreichen 
versch. krautigen Pflanzen, 
Stauden und Halbsträuchern 

8069 Scopula floslactata (HAWORTH, 
1809) 
(Gelblichweißer Kleinspanner) 

*  *  BK/  
mG, mW, hG, 
hW 

G9, J3, L7 Drei Einzelfunde am Licht/ 
Labkraut-Arten und versch. 
Strauchhölzer 

8027 Timandra comae SCHMIDT, 1931 
(Ampferspanner oder Liebling) 

*  *  BK/  
mO, mG, 
mW, hO, hG, 
hW 

D2, D3, F3, 
G1, G3, J10, 
L7 

In der Roten Liste Nds. 
(LOBENSTEIN 2004) noch als 
Timandra griseata geführt ς 
Name ist ungültig und durch 
Timandra comae zu erset-
zen/ 
maximal 2 Falter bei Tage 
und am Licht/ 
Raupe an Ampfer- und 
anderen Knöterich-Arten 

8016 Cyclophora albipunctata (HUFNAGEL, 
1767)  
(Weißer Birken-Ringelfleckspanner oder 
Birken-Gürtelpuppenspanner) 

*  *  BK/  
mG, mW, hG, 
hW 

D3, F3, J3, 
K4 

Vier Einzelfunde am Licht/  
Raupe an Hänge- und Moor-
Birke 

8014 Cyclophora annularia (FABRICIUS, 
1775)  
(Ahorn-Ringelfleck- oder Gürtelpuppen-
spanner)  

3 *  BK/  
mG, mW, hG, 
hW 

J10, K3 Maximal 2 Falter am Licht/  
Raupe an Ahorn-Arten, ins-
besondere an Feld-Ahorn 
(Aceris campestre) 
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8022 Cyclophora punctaria (LINNAEUS, 
1758) 
(Gepunkteter Ringelfleckspanner) 

*  *  BK/  
mG, mW 

D3, J3, K4 Drei Einzelfunde am Licht/ 
Raupe an Eiche; angeblich 
auch an Birke 

8024 Cyclophora linearia (HÜBNER, 1799) 
(Rotbuchen-Ringelfleck- oder Gürtelpup-
penspanner) 

*  *  BK/  
xW, mW, hW  

D3, G1, G3, 
J3, K4 

Maximal 2 Falter am Licht/  
Raupe nur an Rot-Buche 

8239 Scotopteryx chenopodiata 
(LINNAEUS, 1758)  
(Braunband-Striemenspanner oder 
Braunbinden-Wellenstriemenspanner) 

*  *  BK/  
xO, xG, xW, 
mO, mG, 
mW, hO, hG, 
hW  

B7, C3 Maximal 2 Falter in der 
Abenddämmerung und am 
Licht/ 
Raupe an versch. Schmet-
terlingsblütlern 

8256 Xanthorhoe fluctuata (LINNAEUS, 
1758) 
(Garten-Blattspanner) 

*  *  BK/  
mO, mG, 
mW, hO, hG, 
hW 

A6, G1, G9, 
I8 

Maximal 3 Falter am Licht/ 
Raupe an vielen versch. 
Kreuzblütlern 

8252 Xanthorhoe spadicearia (DENIS & 

SCHIFFERMÜLLER, 1775)  
(Rotbrauner Labkraut-Blattspanner) 

*  *  BK/  
mG, mW, hG, 
hW 

C3, F3, G9, 
J10 

vier Einzelfunde in der 
Abenddämmerung und am 
Licht/  
Raupe an Labkraut-Arten 
sowie an versch. weiteren 
krautigen Pflanzen 

8253 Xanthorhoe ferrugata (CLERCK, 
1759)  
(Aschgrauer Labkraut-Blattspanner) 

*  *  BK/  
mG, mW, hG, 
hW 

D3, J3 Zwei Einzelfunde am Licht/ 
Raupe an Labkraut-Arten 
sowie an versch. weiteren 
krautigen Pflanzen 

8249 Xanthorhoe designata (HUFNAGEL, 
1767) 
(Kreuzblütler-Blattspanner) 

*  *  BK/  
mG, mW, hG, 
hW 

J3, K4 Maximal 2 Falter am Licht/ 
Raupe an verschied. Kreuz-
blütlern, u. a. Knoblauchs-
rauke u. Brunnenkresse 

8255 Xanthorhoe montanata (DENIS & 
SCHIFFERMÜLLER, 1775)  
(Bergwald-Blattspanner) 

*  *  BK/  
mG, mW 

D3, G3, J3, 
J10, K4, L7 

Maximal 3 Falter bei Tage 
und am Licht/ 
Raupe an Brombeere, 
versch. Kräutern und Stau-
den des Waldes  

8254 Xanthorhoe quadrifasciata (CLERCK, 
1759)  
(Vierbindiger Blattspanner) 

*  *  BK/  
mG, mW 

A5, B7, D3, 
E8, F3, G1, 
J3, J10, K4 

Maximal 5 Falter am Licht/ 
Raupe an Labkraut sowie 
zahlreichen versch. Kräutern 
und Stauden des Waldes 

8269 Catorhoe cuculata (HUFNAGEL, 1767) 
(Buchenbergwald-Labkraut-Blattspanner 
oder Braunbinden-Blattspanner) 

3 *  BK/  
xO, xG, mO, 
mG, mW 

D3, G9, J3, 
K4 

Alles Einzelfunde am Licht/ 
Raupe an versch. Labkraut-
Arten 

8289 Camptogramma bilineata 
(LINNAEUS, 1758)  
(Ockergelber Blattspanner) 

*  *  BK/  Siehe Be-
merkungen 

Kommt überall im UG vor/ 
maximal 15 Falter bei Tage, 
in der Abenddämmerung 
und am Licht/  
Raupe an versch. krautigen 
Pflanzen und Stauden 

8274 Epirrhoe tristata (LINNAEUS, 1758) 
(Schwarzweißer Labkraut-Blattspanner) 

*  *  BK/  
mO, mG, mW 

K4 Einzelfund am Licht/ 
Raupe an Labkraut-Arten 

8275 Epirrhoe alternata (MÜLLER, 1764) 
(Gewöhnlicher oder Graubinden-
Labkraut-Blattspanner) 

*  *  BK/  Siehe Be-
merkungen 

Kommt überall im UG vor/ 
maximal 10 Falter bei Tage 
und am Licht/ 
Raupe an Labkraut-Arten 

8277 Epirrhoe rivata (HÜBNER, 1813) 
(Gebüschrain-Labkraut-Blattspanner 
oder Weißbinden-Labkrautspanner) 

V *  BK/  
xG, xW, mG, 
mW 

D3, K4, L7 Maximal 3 Falter am Licht/ 
Raupe an Labkraut-Arten 

8279 Epirrhoe galiata (DENIS & SCHIFFER-
MÜLLER, 1775) 
(Breitgebänderter Labkraut-Blattspan-
ner) 

2 *  BK/  
mO, mG, mW 

L7 Einzelfund am Licht/ 
Raupe an Labkraut-Arten 

8436 Euphyia unangulata (HÜBNER, 1813) 
(Waldkräutersaum-Blattspanner oder 
Einzahn-Winkelspanner) 

*  *  BK/  
mG, mW, hG, 
hW 

J3, K4, K7 Alles Einzelfunde am Licht/ 
Raupe an Sternmiere; an-
geblich auch an Himbeere 

8309 Anticlea badiata (DENIS & SCHIFFER-
MÜLLER, 1775)  

3 *  BK/  
xG, xtG, xW, 
mG, mW 

A6, F2, F3, 
I3, K3, K4 

Maximal 3 Falter am Licht/ 
Raupe an Rosen-Arten 
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(Wildrosen-Blattspanner oder Violett-
brauner Rosen-Blattspanner) 

8310 Anticlea derivata (DENIS & 

SCHIFFERMÜLLER, 1775)  
(Schwarzbinden-Rosen-Blattspanner) 

3 *  BK/  
xG, xtG, mG 

I3, J10 Zwei Einzelfunde am Licht/ 
Raupe an Rosen-Arten 

8312 Mesoleuca albicillata (LINNAEUS, 
1758) 
(Himbeer-Blattspanner) 

3 *  BK/  
mG, mW 

F3, J3, K4 Maximal 3 Falter am Licht/ 
Raupe an Rubus-Arten 

8391 Hydriomena furcata (THUNBERG, 
1784)  
(Veränderlicher Heidelbeer-Blattspanner 
oder Heidelbeer-Palpenspanner) 

*  *  BK/  
mG, mW 

D3 Einzelfund am Licht/ 
Raupe an Pappel- und Wie-
den-Arten, Heidelbeere 
sowie vielen anderen 
Laubhölzern 

8392 Hydriomena impluviata (DENIS & 
SCHIFFERMÜLLER, 1775) 
(Erlenhain-Blattspanner) 

*  *  BK/  
mG, mW, hG, 
hW 

G9, J3 Zwei Einzelfunde am Licht/ 
Raupe vornehmlich an 
Schwarz- und Grau-Erle, 
aber auch an Linde, Hasel, 
Rot-Buche u.a. Laubhölzern 

8357/8358 Thera variata/britannica-
Artkomplex  
(Veränderlicher Blattspanner) 

? *  BK/  
xW, mW 

D3, G9 Falter konnten vor Ort nicht 
zweifelsfrei bestimmt wer-
den, da Datenlage zur Art-
trennung nicht ausreichend 
genug gesichert/  
zwei Einzelfunde am Licht/  
Raupe an versch. Nadelhöl-
zern, insbesondere Fichte 

8356 Thera obeliscata (HÜBNER, 1787) 
(Brauner Kiefernwald-Blattspanner) 

*  *  BK/  
xG, xW, mG, 
mW 

G3, I8 Maximal 6 Falter am Licht/ 
Raupe an Kiefer; angeblich 
auch an Fichte 

8352 Plemyra rubiginata (DENIS & SCHIF-
FERMÜLLER, 1775)  
(Milchweißer Blatt- oder Bindenspanner) 

2 *  BK/  
mG, mW, hG, 
hW 

F3 Einzelfund am Licht/  
Raupe an Schwarz-Erle; 
angeblich auch an Schlehe, 
Apfel und anderen Obst- 
bzw. Wildobstgehölzen 

8350 Cidaria fulvata (FORSTER, 1771)  
(Gelbroter Rosenspanner oder Gelber 
Rosen-Bindenspanner) 

*  *  VB/  
xG, xW, mG, 
mW 

F3, I8, J3, L7 Maximal 3 Falter am Licht/ 
Raupe an Rosen-Arten 

8319 Cosmorhoe ocellata (LINNAEUS, 
1758) (Augenfleck-Blattspanner oder 
Schwarzaugen-Bindenspanner) 

*  *  BK/  
mO, mG, mW 

D3, E8, G9, 
I8, J1, J3, 
K4, L7 

Maximal 2 Falter am Licht/ 
Raupe an Labkraut-Arten 

8335 Eulithis pyraliata (DENIS & SCHIFFER-
MÜLLER, 1775)  
(Labkraut- oder Schwefelgelber 
Haarbüschelspanner) 

*  *  BK/  
mG, mW, hG, 
hW 

E8, F3 Maximal 2 Falter am Licht/ 
Raupe an Labkraut-Arten 

8339 Ecliptopera capitata (HERRICH-
SCHÄFFER, 1839)  
(Gelbleibiger Springkraut-Blattspanner) 

V *  MB/  
mW, hW 

G3, J3, K4 Maximal 2 Falter am Licht/ 
Raupe an Gr. Springkraut 
(Impatiens noli-tangere) 

8338 Ecliptopera silaceata (DENIS & 
SCHIFFERMÜLLER, 1775)  
(Weidenröschen Blattspanner oder 
Braunleibiger Springkrautspanner) 

*  *  MB/  
xW, mW 

D3, F3, G1, 
G3, J3, K4 

Maximal 7 Falter am Licht/ 
Raupe an Gr. Springkraut 
(Impatiens noli-tangere) und 
Weidenröschen-Arten 

8341 Chloroclysta siterata (HUFNAGEL, 
1767) 
 (Olivgrüner Linden-Blatt- oder Binden-
spanner) 

2 *  BK/  
xG, xW, mG, 
mW, hG, hW 

D3, F3, F8, 
G3, G9, I3, 
J10  

Maximal 9 Falter am Licht/ 
Raupe an vielen versch. 
Laubhölzern und Sträuchern 

8348 Chloroclysta truncata (HUFNAGEL, 
1767) 
(Rechtwinkel-Blattspanner) 

*  *  BK/  
xG, xW, mG, 
mW, hG, hW 

B7, G3, F3, 
J3, J10, L7 

Maximal 2 Falter am Licht/ 
Raupe sehr polyphag an vie-
len versch. kraut. Pflanzen 
und Stauden sowie Sträu-
chern, Halbsträuchern und 
Laubhölzern 

8385 Colostygia pectinataria (KNOCH, 
1781)  

*  *  BK/  
mO, mG, 

B7, D3, G3, 
G9, J3, J10, 
K4, L7 

Maximal 7 Falter in der 
Abenddämmerung und am 
Licht/ 
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(Braungrüner Waldwiesen-Blattspanner 
oder Prachtgrüner Bindenspanner) 

mW, hO, hG, 
hW 

Raupe an Labkraut-Arten; 
angeblich auch an Brenn-
nessel und Weißdorn 

8316 Lampropteryx suffumata (DENIS & 
SCHIF-FERMÜLLER, 1775)  
(Brauner Labkraut-Blattspanner oder 
Labkraut-Bindenspanner) 

*  *  BK/  
mG, mW 

F3, G3, J3, 
K4 

Maximal 7 Falter am Licht/ 
Raupe an versch. Labkraut-
Arten 

8447 Operophtera brumata (LINNAEUS, 
1758)  
(Kleiner Frostspanner) 

*  *  U/  Siehe Be-
merkungen 

Kommt in allen Laubholz-
strukturen vor/  
maximal 20 Falter am Licht 
und in der Abend-
dämmerung; auch mehrere 
Raupenfunde an Hainbuche, 
Stiel-Eiche und Schlehe/ 
Raupe sehr polyphag an den 
verschiedensten Laubhöl-
zern 

8448 Operophtera fagata (SCHARFENBERG, 
1805)  
(Buchen-Frostspanner) 

*  *  BK/  
xW, mW 

E3, F3 G3 Maximal 10 Falter am Licht/ 
Raupe an Rot-Buche 

8442 Epirrita dilutata (DENIS & SCHIFFER-
MÜLLER, 1775)  
(Bräunlicher Laubholz-Herbstspanner 
oder Gehölzflur-Herbstspanner) 

*  *  BK/  Siehe Be-
merkungen 

Kommt in allen Laubholz-
strukturen des UG vor/  
maximal 15 Falter am Licht/ 
drei Falter genitalüberprüft: 
Gen.-det. Rozicki; 
Gen.-präp.-Nr. 08-2019 vom 

02.11.2019 ( );  
Gen.-präp.-Nr. 09-2019 vom 

27.11.2019 ( ) und  
Gen.-präp.-Nr. 10-2019 vom 

27.11.2019 ( )/ 
Raupe an versch. Laubhöl-
zern 

8443 Epirrita christyi (ALLEN, 1906) 
(Grauer Buchenwald-Herbstspanner) 

*  *  BK/  
mG, mW, hG, 
hW 

F3, G3 Maximal 4 Falter am Licht/ 
Raupe an Rot-Buche, Birke, 
Ahorn- und Weiden-Arten 

8654 Euchoeca nebulata (SCOPOLI, 1763) 
(Braunbestäubter Erlengebüschspanner) 

V *  BK/  
xG, xW, mG, 
mW, hG, hW 

B4, B7, F3, 
G9, J10 

Maximal 2 Falter bei Tage 
und am Licht/ 
Raupe an Schwarz- und 
Grau-Erle 

8660 Hydrelia flammeolaria (HUFNAGEL, 
1767)  
(Gelbgewellter oder Gelbgestreifter 
Erlenspanner) 

*  *  BK/  
xG, xW, mG, 
mW, hG, hW 

B4, G1, F3, 
K4 

Maximal 3 Falter am Licht/ 
Raupe an Schwarz-Erle und 
versch. anderen Laubhöl-
zern 

8400 Horisme vitalbata (DENIS & 

SCHIFFERMÜLLER, 1775)  
(Zweifarbiger Waldrebenspanner) 

3 *  BK/  
xG, xW, xtG, 
xtW 

A5, A6, J10, 
L7 

Maximal 2 Falter am Licht/ 
Raupe an Gewöhnl. Wald-
rebe (Clematis vitalba) 

8402 Horisme tersata (DENIS & 

SCHIFFERMÜLLER, 1775)  
(Graubrauner Waldrebenspanner) 

3 *  BK/  
xG, xW, mG, 
mW 

B7, D3, E1, 
G1, H10, J3, 
K3, K4,  

Maximal 2 Falter am Licht/ 
zwei Falter genitalüberprüft: 
Gen.-det. Rozicki; 
Gen.-präp.-Nr. 02-2019 vom 

04.08.2019 ( );  
Gen.-präp.-Nr. 06-2019 vom 

16.08.2019 ( ) und  
Gen.-präp.-Nr. 07-2019 vom 

16.08.2019 ( )/ 
Raupe an Gewöhnl. Wald-
rebe (Clematis vitalba) 

8411 Melanthia procellata (DENIS & 
SCHIFFER-MÜLLER, 1775) 
(Schwarzweißer Waldrebenspanner) 

3 *  BK/  
mG, mW 

L7 Einzelfund am Licht/ 
Raupe lebt monophag an 
Gewöhnl. Waldrebe 

8456 Perizoma alchemillata (LINNAEUS, 
1758)  
(Hohlzahn-Kapselspanner) 

*  *  BK/  
mG, mW, hG, 
hW 

D3, F3, G9, 
J3, K3, K4 

Maximal 10 Falter am Licht/ 
Raupe in Kapseln von Ge-
wöhnl. Hohlzahn sowie im 
Blüten- und Fruchtstand von 
Wald-Ziest 


















































































































































































